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S 0 e S 3S l Reichtagspräſident und Wanderredner Sechnn un nflans enknnrfer1 Deutſchland und Rußland an knüpfen
S S S 7 S SeV an

noac die eigene Hand zu nehmen und die Reichsregierung zu zertrümmern Wie
lange noch ſoll dieſer Mann Reichstagspräſident bleiben?

Königsberg 12. Januar. der Regierungsbildung und die Reden Dueſterbergs ſcheinen zum
Am 12. Januar hat der Reichstagspräſident Löbe in Anweſen- mindeſten keine Tugend zu ſein, in der ſich deutſche Geradheit

Eine Rede des Genoſſen Löbe in Königsberg Aufforderung, den Schutz in e

S heit des Oberpräſidenten Siehr und des Polizeipräſidenten Brandt manifeſtiert.“ „Es iſt beſſer, wir verlaſſen uns nicht auf diee n Köni gerg ver dem Reichsbanner ine Rede gehalten, die uns Neutralität deutſcher Gerichte und auf die republikaniſchen Be
nicht ſo ſehr um ihres Inhalts willen, als wegen ihrer allgemeinen teuerungen deutſchnationaler Miniſter, ſondern

S 7 Umſtände intereſſiert. Seit wann ſind v nehmen den Schutz in unſere eigene Hand!“
2 lizeipräſidenten verpflichtet, an Kundgebungen gegen die Reichs Bei einer „hiſtoriſchen“ Betrachtung über die Farben Schwarz-regierung teilzunehmen Beſteht der Zweck des Reichsbanners eerr r m 27 ſi z u n r
J igliſti weiß-rot und Schwarz-rot-gold ließ ſich der Genoſſe Löbe gnädigS darin, unter amtlicher Beteiligung die ſozialiſtiſche Wahlpropa- i folgender Würdigung der alten Farben herab: „Wahr iſt, daß
S J ganda zu unterſtützen? Herr Löbe hat nichts anderes getan, als Schwarzweiß rot die Farben einer kurzen, keineswegs unwich
S Republik von heute den Krieg zu erklären. Er hat ſich er immer tſogar der e tigen aber immerhin um 50 Jahre dauernden Durchgangs-wieder zurückgefunden zu den alt-ehrwürdigen Phraſen des kom epoche geweſen ſind.“ Aber ſeine Achtung vor Schwarz-rotgoldmuniſtiſchen Manifeſtes. Der „Vorwärts“ berichtet von dieſer e e h mit den ren d „Was ſollen pleſe

neueſten ſtaats politiſchen Leiſtung des Genoſſen Löbe kein Ster- verſchiedenen Fahnen repräſentieren: Hie Obrigkeitsſtaat, dort

swi lbft ihm nicht wohl dabei? Man ſollte einer 99 bi geratrit bbenswörtchen. Iſt ſe t Volksſtaat (7), hie Gewaltherrſchaft, dort Volksfreiheit, hie UnterOrganiſation, die ein Inſtrument reiner Parteipolitik geworden tanen, dort freie Bürger.“
den De raunt der Reichoflagge perbieten, wi das auch u „Volksfreiheit“ und „freie Bürger!“ Man könnte herzhaft

deren ne üblich iſt. i gehört hra hohes u r darüber lachen, wenn dem deutſchen Arbeiter durch ſolche bewußte
Unwahrhaftigteit dazu, ein ſo mißbrauchtes Flaggenſmnbol der Lügen der Glaube an eine wirkliche Volksfreiheit nicht immer

zganzen Nation als Sinnbild der Einheit zu empfehlen. Wie ſagte u irre rurug ärde Mir e Mwieder ins Gehirn eingehämmert würde. Nie war das deutſcheHerr Löbe in Königsberg „Es iſt beſſer, wir verlaſſen uns nicht Voit unfreier e waren ſeme Bürger vogelfreier, als p
auf die Neutralität Ah Gerichte und auf die rer riger hente ſind

n deutſchnatio r iniſt rn nr h „Wenn wir die nächſten Reichstagswahlen ſiegreich hinter unsS in unſere eigene Hand.“ en Ausbau der Republik zumre aeDert Gere Wer in geien Aiem. puaw haben werden, ſo werden wir kein größeres Vergnügen kennen, als
Man ſieht, daß die Republik von heute für Herrn Löbe nichts unſern Otto Braun doch zum deutſchen Reichskanzler zu machen.“

anderes iſt, als eine Uebergangeform zum marziſtiſchen Staat. Und zum Schluß: „Das iſt die Aufgabe der nächſten Zeit,
Geht die Entwicklung ſo weiter, dann wird der Tag kommen, wo die Regierung zu zertrümmern.
das Geſetz zum Schutze der deutſchen Republik noch gegen ſeine Deutſche Bürger, dieſer Lenoſſe, der die Ehrlichkeit deutſch
Urheber angewendet werden wird. nationaler Miniſter in aller Welt anzweifelt, der öffentlich aufws fordert, die gegenwärtige Regierung zu zertrümmern und zum Se i Soto (rechts) g So etde geraten r

Reichstagspräſident und Wanderredner des Reichsbanners! Selbſtſchutz zu greifen, iſt Präſident des Deutſchen Reichstages! Sowyjetregierung einen r a ſeiwrer egie r ö Land
Trägt die Tätigkeit dieſes rabiaten Republikaners zum Anſehen Der Genoſſe Löbe hat mit dieſer Rede als Reichstagspräſident reichen, worin um die Gewährung einer ausgedehnten Land-

Teil von ihnen befindet ſich bereits unterwegs. Trotzki ſelbſt
ſollte mit einem Regierungsauftrag in das Gouvernement z wsher Vertraumichſetten ſeiun Braunſchweig 13. Januar. Aſftrachan gehenz er weigerte ſich jedoch mit der Exkiärnng, ſeine We er Beſcgen e heihe Puten ſeneeſcheft

Braunſchweig hat die ſozialdemokratiſche Regierung den Anweſenheit in Moskau ſei wichtiger. Zurzeit iſt er noch in üchen Verkehr mit der Bevölkerun habe der Geiſt der Truppen
genannten Marquardtſchen Schulerlaß aufgehoben, durch den Moskau und betont, er werde ſich nur mit Gewalt nach Aſtrachan ch litte r n die Diſzwln e

vor drei Jahren die braunſchweigiſchen Schulen zu Bekenntnis ſchaffen laſſen. r e dſchulen geſtempelt und damit ein Schulerlaß der früheren ſozial Daß das freundſchaftliche Verhältnis zwiſchen Beſatzung undr v ſig T 3 ölker icht gar 3 e t iſ vordemokratiſchen Regierung (ſogenannter Grotewohlſcher Schul Calonder gegen die polniſchen rn e a ne ger in wehen
erlaß) als der Reichsverfaſſung widerſprechend ungültig erklärt ebergriffe rm o fro r de ſis i V Regierunwurde. Auch der neue Schulerlaß bezeichnet fälſchlich den alten bewieſen, die ſich derart benahmen, daß die franzöſiſche Regierung

Telegraphiſche Meldung) zwiſchen der Bevölkerung und der Beſatzung ſtraffer zu geſtalten

S des Reichstages bei? Wir ſind doch der Meinung, daß das ſeine Pflichten gröblichſt verletzt. Offenbar nimmt er ſich den konzeſſion in Oſtſibirien zum Zwecke des Reisanbaues erſucht
2. Wunee Anſpruch du enas Beſeces für nen ſwerpe ſie reren Hörſing zum nachahmenswerten Vorbild. wird. Die Reiſe Gotos, die ihn auch nach Berlin führen wird,,
3 nierten und wichtigen Poſten erheben kann. Wir ſind dem Genoſſen Lobe dankbar für dieſe neue Aufklärung beſteht hauptſächlich in der Anknüpfung enger Beziehungen
S Einige Ausſprüche aus der Rede des Genoſſen Löbe in über das wahre Geſicht der S. P. D. Möge unſer Bürgertum bei zwiſchen Japan einerſeits und Deutſchland und Rußland
3 W Werg verdienen s e Oeffentlichkeit angeprangert zu den kommenden Wahlen die Worte des Herrn Wer ver andererſeits.

3 S werden: die Verſicherung deutſchnationaler Miniſter bei geſſen. Pr. Guillaumats neueſte Verfügung

[ee—,„ JFS FCS;J„JFJS S G d c2 Jur j c: Auf Veranlaſſung des Kriegsminiſteriums in Paris hat derz Wieder Bekenntniskämpfe u ne Vn mg r r. v monattich de Hyerkommandierende der franzöſiſchen Beſahzungstruppen,
in Braunſchweig 4 Alle den weit voneinander unter bracht werden ein General Guillaumat, an' die franzöſiſchen Truppenteile im beAlle werden o nder ge en; e ſetzten Gebiet eine Verfügung erlaſſen, um das Verhältnis

3 4 ſo m e r der 8 5 4 9 J 5 n.der Verfaſſung widerſprechend. Jn dem neuen Erlaß werden die Schwere Verletzung der Genfer Konvention. u re 44 e bei der ort e n e re e
Landesſchulämter für das höhere Schulweſe d das Volks Auch ſind noch keineswegs die S en ve Tie me das hol S en und das Volksſchul- n A.9 weſen aufgefordert, die e 24iſtellen angueen Telegraphiſche Meldugg) wieder von neuem Uebergriffe der Beſatzungstruppen zu berichten
daß außerhalb der Religionsſtunden jede Beeinträchtigung“ dex Kattowitz, 12. Januar. wiſſen. Jm Geiſte einer deutſch- franzöſiſchen Verſtändigung
Glaubens und Gewiſſensfreiheit im Schulunterricht und bei Am 1. Weihnachtsfeiertag 1926 wollte die deutſche hätte man eher annehmen ſollen, daß General Guillaumat einen

J z 9 Schulfeiern“ unterbleibt. Gebete und Andachten ſollen überall Minderheitenſchule in Brzezie im Kreiſe Rybnik eine Weihnachts freundſchaftlichen Verkehr zwiſchen Beſatzung und Bevölkerung
77 da auf den Religionsunterricht beſchränkt werden, wo Schüler feier veranſtalten. Einige Tage vorher erſchien der Polizei begrüßte, um dadurch die ohnehin für die Bevölkerung ſchwere

a. und Schülerinnen vorhanden ſind, die nicht am Religionsunter- kommandant von Brzezie bei dem Gaſtwirt, bei dem die Ver Laſt der Beſatzung zu mildern.
s s 2 richt teilnehinen. Die Zenſuren die für den Religionsunterricht anſtaltung ſtattfinden ſollte, und machte ihm Vorwürfe, daß er Wir fragen, wie ſteht es um die Räumung Sie würde der

77 oder für den lebenskundlichen Unterricht gegeben werden ſind bei den Saal den Deutſchen zur Verfügung ſtelle. Verſtänd' gung mehr nutzen als alle Militärerlaſſe. So lange ſie
Verſetzungen und Klaſſenplätzen nicht zu geben. Außerdem bemerkte er, daß die Feier, wenn ſie ſtattfinden nicht erfolgt iſt, bleibt alles Gerede von deutſchfranzöſiſcher Ver

l Wie verlautet, i h di der Arülher bürgerlichen rürde, von herangerufenen Aufſtändiſchen geſtört werden würde, ſtändigung ein Spiel mit Worten, wenn nicht gar eine Jrre
S. Regie e erlau et iſt auch die von der früheren burg en und daß die Polizei den Deutſchen jeden Schutz verſagen müßte. führung der deutſchen öffentlichen Meinung.

z J egierung in Auftrag gegebene Neugeſtaltung des Leſebuches Zwei Stunden vor Beginn der Weihnachtsfeier, die vorſchrifts- e

4 2 R D ſ. J 354 65e Sowjetterror n Gegen dieſes Verhalten der beiden Beamten legte der Deutſche Der argentiniſche Außenminiſter Gallardo iſt bei ſeinem
25 Volksbund bei der Gemiſchten Kommiſſion Beſchwerde ein. u. Regie nd der deutſchenz. S J Beſuch in Berlin von der deutſchen Regierung und der eutſ2 51 Anhänger Trotzkis werden deportiert. Dieſe vernahm eine Reihe von Zeugen, die die geſchilderten Vor Preſſe als der berufenen Vertreterin der öffentlichen Meinung

u J e ei ſtäti 19 et r u u r2 74 Newuork, 12. Januar. gange eidlich beſtätigten. x äll mit einer Herzlichkeit begrüßt worden, die weit über den Rahmen
Ueber die drakoniſchen Maßnahmen, die von der Sowjet- Präſident Calonder mißbilligt nun in ſeiner jetzt gefällten S geſellſchaftlichen Höflichteit hinausging, die man einem GaſteS regierung gegen die Oppoſitionsführer getroffen worden ſind, er Entſcheidung das Verhalten des Polizeikommandanten auf das ſhyſdig iſt. Es wäre zu erwarten geweſen, daß die herzlichen

t fährt die United Preß aus zuverläſſiger Quelle folgende Cinzel- entſchiedenſte und bemerkt, es ſei nach 46jährigem Beſtehen der Worte, die die namhafteſten deutſchen Volitiker bei dieſer Ge
8 heiten N T v h wo g zuerſt hie 90 r Genfer Konvention ausgeſchloſſen, daß Veranſtaltungen der deut r hre ariuel haben jeuſeite de S2 d Fern rot nd wicht wie er zuerſt hieß J ſondern ſchen Minderheit mit der Begründung verboten werden können, legenheit an Argentinien gerichtet haben, jenſeits des Ozeans

l ndere Gegner Stalins davon betroffen worden. Unter dieſer zgß die öffentliche Nuhe und Ordnung gefährdet ſei. Das Ver ein entſprechendes Eche finden würden. Zum allgemeinen Er
S befinden ſich jedoch weder Kamenew noch Sinowjew; der Letzt- halten des Vea t ſei ei ſt Verleuung der Ge Kon- ſtaunen iſt dies bisher jedoch noch nicht. der Fall geweſen, und diegenannte t u wo u jalten mten ſei eine ſchwere Verletzung der nfer Ko h h hn ſoll vielmehr mit der Abfaſſung einer Streifſchrift genſton, und ein Vegmter, der mit Maßnahmen gegen die deutſche grrentiniſche Preſſe ſcheint über den Beſuch des Außenminiſters

3 Egen Trotzki beſchäftigt ſein und ſich ſo die Strafloſigkeit ver Minderheit drohe, ſei keineswegs geeignet, in dem Gebie, für n Deutſch and überhaupt recht zurückhaltend berichtet zu hagen
25 Denen Die Eemaßregelten ſind auf drei Jahre nach entlegenen das vie Konvention gilt, öffentlichen Dienſt zu tun. Der Komman- Nachforſchungen über die Urſache dieſes recht auffallenden Ver
r Ortſchaften, die größtenteils viele Hunderte von Kilometern von dant müſſe deshalb aus dieſem Gebiet unverzüglich entfernt haltens, das auch die deutſche Regierung befremdet, ſind bereits

den nächſten rößeren Städten gelegen ſind, verſchickt worden. werden. im Gange.i



Der Kompromißantrag zum Reichs-
ſchulgeſetz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Januar.

Der Kompromißantrag der Regierungsparteien zum S 16
des Reichsſchulgeſetzes, der von der Einſichtnahme in den
Religionsunterricht handelt, hat folgenden Wortlaut:

Der Ausſchuß wolle beſchließen: Einſichtnahme in den
Religionsunterricht: 1. Den Religionsgeſellſchaften iſt unbe
ſchadet des ſtaatlichen Aufſichtsrechts (Artikel 144 und 149 Abſ. 1
der Reichsverfaſſung) Gelegenheit zu geben, ſich davon zu
überzeugen, ob der Religionsunterricht in Uebereinſtimmung mit
ihren Grundſätzen erteilt wird. Die zuſtändigen oberen Stellen
der Religionsgeſellſcheften haben zu dem Zwecke das Recht der
Ernſichtnahme in den Religionsunterricht. Dieſes Recht kann
nicht an den Ortsgeiſtlichen als ſolchen übertragen werden.
2. Die Religionsgeſellſchaften und ihre Vertreter haben gegenüber
den Lehrern, die Religionsunterricht erteilen, keine Befugnis der
Dienſtaufſicht. Hinſichtlich H 162, in dem ein Zuſammenwirken
zwiſchen Staatsbehörden und Religionsgeſellſchaften hinſichtlich
der Einrichtung und Erteilung des Religionsunterrichtes in der
Volksſchule durch Geſetz oder Vereinbarung feſtgeſtellt iſt, kann
es bei dieſer Regelung verbleiben.

Die Demokraten fordern Streichung des 8 16.
Wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mitteilt, werden die

Vertreter der Demokratiſchen Fraktion im Bildungsausſchuß des
Reichstages u. a. beantragen, daß der S 16 des Keudellſchen
Schulgeſetzentwurfes, der die Einſichtnahme in den Religions-
unterricht regeln ſoll, überhaupt geſtrichen wird.

Generalkonſyl Weingärtner
bleibt in Haft

Das vorläufige Gutachten des Gerichtschemikers,

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 12. Januar.

Das Amtsgericht Charlottenburg hat nunmehr Haftbefehl
gegen Generalkonſul Weingärtner wegen des dringenden Ver-
dachts fahrläſſiger Tötung, fahrläſſiger Brandſtiftung, Erregung
von Exploſionen ſowie Vergehens gegen das Sprengſtoffgeſetz er-
laſſen. Wegen der zu erwartenden hohen Strafe und Fluchtver-
dachts wird Weingärtner weiterhin in Haft behalten.

Inzwiſchen hat der Gerichtschemiker, Profeſſor Dr. Brüning,
ein vorläufiges Gutachten abgegeben, in dem als Ergebnis der
Unterſuchung feſtgeſtellt wird, daß die bereitgeſtellte Sprengſtoff-
menge für die Füllung von 2000 Nebelpatronen ausgereicht hätte
und daß die Aufbewahrung einer derartig großen Menge exploſiver
Chemikalien für die Umgebung der Weingärtnerſchen Villa eine
außerordentlich große Gefahr bedeutet habe.

Das Urteil im Tresckow- Prozeß
Das Berliner l hat bekanntlich im Tresckow-

Prozeß ein freiſprechendes Urteil gegen den Beklagten Major
Badicke gefällt und damit die einzig mögliche Feſtſtellung ge-
troffen, daß Badicke ſich im Recht fühlen mußte, wenn er Haſſo
von Tresckow einen Vertrauensbruch vorwarf. Für jeden, der
die inneren Zuſammenhänge kennt, war von vornherein darüber
kein Zweifel, denn nur der Umſtand, daß bei der erſten Verhand-
lung die Zeugenausſagen beſchränkt waren und das Gericht ſich
nicht dazu verſtehen konnte, den Ausſchluß der Oeffentlichkeit bei
Ausſagen anzuordnen, durch die Fragen der Landesverteidigung
berührt wurden. machte es halbwegs verſtändlich, daß der Vor-
richter zu einer Verurteilung kam. Der Fall Tresckow iſt damit
erledigt und es lohnt ſich nicht, noch einmal auf das Verhalten
dieſes Mannes und die Benutzung ſeiner Mitteilungen durch die
Leitung des Jungdeutſchen Ordens einzugehen. Es muß einzig
und allein feſtgeſtellt werden, daß jetzt endlich die unerhörte, auf
Koſten des Herrn von Tresckow betriebene Hetze gegen den
Reichsinnenminiſter Dr. von Keudell und den Reichskanzler Dr.
Marx zuſammengebrochen iſt. Auch die dritte Jnſtanz wird an
dieſer Tatſache nichts ändern, weil die einmal gemachten voll-
ftändigen Zeugenausſagen beſtehen. Uebrig bleibt nur das feſſel
loſe Wutgeheul der Linken, die auf neuen Agitationsſtoff gehofft
hatte und die, wenn das Gericht auch nur zu einer formellen
Verurteilung gekommen wäre, ohne Rückſicht auf die vaterlän-diſchen Intereſſen nach allen Regeln demagogiſcher Kunſt eine

verſucht eine ſolcheneue Hetze inſzeniert haben würde. Sie
iſt dabei rechtHetze natürlich auch jetzt noch, aber ihr Atem

Der Prozeß gegen Schreck und Genoſſen
Die frechen Dokumentenfälſchungen Schrecks Helfer Koch „packt aus“

holung e Protokolle von Sitzungen nationaler VerbändeLeipzig, 12. Januar.
Der geſtrige zweite Verhandlungstag begann mit einem

kleinen Zwiſchenfall. Der Angeklagte Schreck beklagte ſich über
einige angebliche Unrichtigkeiten in der vorgeſtrigen Ausſage
ſeines Mitangeklagten Schul z. Dieſer verneinte energiſch, daß
er irgendwie früher einmal mit Spionage beſchäftigt geweſen ſei.
Er wäre ein einfacher Schloſſer und habe ſich nie um ſolche Dinge
gekümmert.

Dieſe Behauptung bezeichnete Schreck als unwahr.
Es folgte ſodann die Vernehmung des b2jährigen Ange

klagten Koch aus Halberſtadt, der in ſeiner Jugend bereits ſtraf
bare Handlungen begangen, die aber jetzt aus dem Strafregiſter
gelöſcht worden ſind. Der Angeklagte ſchilderte, wie er als
Diener nach England gegangen, Geld verdient und geſpart habe,
bis der Krieg kam, der ihn um alle Erſparniſſe brachte. Dadurch
will er Pazifiſt geworden ſein. Nach dem Kriege habe er ſich
im Rednerreferat der Reichszentrale für Heimatdienſt als
Redner gegen Spartakiſten und Kommuniſten betätigt.

Vor ſ.: Dann gingen Sie zum ſozial wirtſchaftlichen Redner-
archiv, der „Sowiereda“; Schreck meint, daß Sie dafür erſt Kom
muniſten ausſpioniert und die „Sowiereda“ an die Kom-
muniſten verraten haben.

Angekl.: Das iſt unwahr. Der Verdacht beſtand, ich
glaube aber, daß die Kommuniſten nur durch irgendeine Fahr-
läſſigkeit, jedenfalls nicht von mir, dieſes Material erhalten
haben. Zu jener Zeit habe ich mir ein Laubengrundſtück für
500 Mark in Reinickendorf gekauft, aber mit erſpartem Gelde.
Schreck habe ich im März 1925 durch Schulz
kennengelernt, der mir ſeine gutbezahlte Rolle als„Reichswehrſoldat auf Urlaub“ ſchilderte und mich fragte, ob ich
Schreiberdienſte für ihn, Dr. Schreck, leiſten wolle. Bei der Zu
ſammenkunft mit Schreck erklärte dieſer, daß es ſich um die Nach

urd r fragte mich auch, ob ſich national eingeſtellt ſei
ann diktierte mir Schreck am nächſten Tage in ſeiner Penſion

in der Anhaltſtraße das erſte Protokoll, das ich mehrfach
abſchreiben mußte. Es machte mir dies viel Scherereien
da Schreck damit immer unzufrieden war.

Vorſ.: Es wird Jhnen vorgeworfen daß Sie dieſes erſte
Protokoll bereits den Franzoſen gegeben haben.

Angekl.: Das iſt unwahr, dazu hatte ich auch gar keine
Zeit. Erſt in der Unterſuchungshaft erfuhr ich, daß das Proto-
koll ſpäter mit gefälſchten Unterſchriften verſehen war. Natürlich
intereſſierte ich mich als politiſch denkender Menſch dafür. Es
fiel mir aber doch in den Protokollen auf, daß von einer gemkin,
ſamen Sitzung des Jungdeutſchen Ordens und des Stahlhelms
die Rede war, zwiſchen denen doch damals abſolut kein gutez
Verhältnis beſtand. Schreck hat mich übrigens durch Hand-
ſchlag zur Geheimhaltung verpflichtet. Die ganze
Protokollarbeit dauerte vielleicht zehn Tage. Jnzwiſchen hatte
Schreck auch einen Druckapparat mit Typen angeſchafft, und
Schulz mußte mit einem Drucker darauf noch andere Arbeiten
erledigen, Schriftſtücke drucken, auf denen „geheim“ ſtand. Jch
ließ mir einen Abzug zeigen. Es war ein „Merkblatt zur Be
handlung geheimer Aktenblätter“. Jch wußte, daß Schulz ein
politiſches „Kind“ war, und riet ihm, mir von allen Druckſachen
Abzüge mitzubringen. Schulz muß aber darüber mit Schreck
geſprochen haben, denn dieſer ſtellte mich zur Rede und erklärte:
„Es tut mir leid, aber Hauptmann Reinecke (ein Offizier des
Reichswehrminiſteriums) hat mir befohlen, mit Jhnen nicht
weiterzuarbeiten Nach einiger Zeit hörte ich, daß der Drucker
kein Geld bekommen hätte und deshalb zur Polizei gehen wollte.
Darauf wurde die Maſchine ſofort beiſeite e fft und Schreck
erklärte mir, er hätte ſich mit Hauptmann Reinecke über die Sache
ausgeglichen, und ich könne weiter mit ihm, Schreck, arbeiten.

100 Bergleute verſchüttet
Telegraphiſche Meldung.)

London, 12. Januar.
Aus Cali in Kolumbien wird berichtet, daß mehr als

100 Bergleute der Las GolondrirasGrube durch Einſturz eines
Schachtes 300 Meter unter der Erde eingeſchloſffen wurden. Man
befürchtet, daß ſie alle tot ſind.

Jn Cali herrſcht über das Unglück große Veſtürzung. Vor
dem betreffenden Werk ſteht eine nach Tauſenden zählende
Menſchenmenge, die ſich um das Schickſal der eingeſchloſſenen
Bergleute bangt. Vor dem Verwaltungsgebäude ſpielen ſich herz-
zerreißende Szenen ab.

Zaleſki lernt aber immer noch nicht
genug

Der polniſche Außenminiſter Zaleſki hat in einer großen
politiſchen Rede einem Teil der Notwendigkeiten Rechnung ge-
tragen, die die beginnenden deutſch-polniſchen Verhandlungen für
den polniſchen Außenminiſter nun einmal mit ſich bringen. Von
dem Tone der bisherigen polniſchen Hetzreden gegen Deutſchland
weichen dieſe Ausführungen alſo ganz erheblich ab. Leider aber
ſieht Herr Zaleſki immer noch nicht den weſentlichen Kern der
Dinge, wenn er von einer deutſch polniſchen Entſpannung ſpricht,
die nur auf die wachſende deutſche Erkenntnis vom Werte Polens
zurückgehe. Nicht in Deutſchland iſt oder war eine geiſtige Um-
ſtellung notwendig, ſondern in Polen! Das beweiſt von neuem
der in der gleichen Rede von Zaleſki geäußerte Gedanke, es werde
ja nun zwiſchen Deutſchland und Polen ruhiger werden, weil
man nicht mehr von den Oſtgrenzen ſpreche und weil die endloſen
Beſchwerden wegen Danzigs bald ein Ende nähmen (iſt das eine
erſte „ſegensreiche“ Auswirkung der kommenden Weimarer
Koalition in Danz?). Vergißt Herr Zaleſki die polniſche Jn
tranſigenz im Schulkonflikt und im Falle Chorzow glaubt
er, daß die Oſtgrenzen für Deutſchland erträglicher werden, wenn
man ſie totſchweigt?!

Wie aus dem Kampfgebiet in Nikaragua gemeldet wird, warf
dort ein Bombenflugzeug mehrere Bomben auf die Stellungen
auf Anhänger des Generals Sandino. Eine Bombe kötete neun
nikaraguaniſche Kämpfer.

Donnerstagausgabe des

Kurze politiſche Nachrichten
Die Regierungsparteien haben ſich geſtern in einem Kom

promiß in der Frage der kirchlichen Einſichtnahme in den Re-
ligionsunterricht geeinigt. Dagegen haben die Beſprechungen

rt.
reſeher der Simultanſchule noch zu keinerlei Verſtändigung
gefü

Das amtliche deutſche Sachlieferungsbüro in Paris hat die
franzöſiſchein Behörden auf die Reparationsbetrügereien auf-
merkſam gemacht.

9

Jn der Reichskanzlei fand geſtern eine Minif ſprechung
über die bevorſtehende Konferenz der Länderminiſterpräſidenten
ſtatt.

In Berlin fand geſtern eine Zuſammenkunft von Vertretern
der eiſenſchoffenden Und verarbeitenden Induſtrie ſtatt, in der
die Frage einer Eiſenpreiserhöhung beſprochen wurde.

Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages hat den Forſt
etat erledigt.

Jn einem Kommentiar zu der Gründung des Bundes zur
Erneuerung des Reiches gibt die „Times“ der Anſicht Ausdrud,
n d dte Regierung wieder um das Zentrum herum ge-
i werde.

t

Jrn Oſtoberſchleſien ſind erneut von der Wojewodſchaft Kün
digungen deutſcher Lehrer ausgeſprochen worden.

Die bayeriſche Regierung wird noch im Laufe dieſer Woche
dem Landtag ein neues Ermächtigungsgeſetz vorlegen.

c

Der „Oberſchleſiſche Kurier“ iſt das erſte Opfer des in OſtOberſchleſien lebhaft r Wahlen werden r
e uriers wurde wegen eines völlig loyalenArtikels, der mit dem Kräfteverhältnis ber ſchleſiſchen Parteien

in dem Warſchauer Sejm und den Ausſichten der Deutſchen bei
den kommenden Wahlen beſchäftigte, beſchlagnahmt.

Jn Waſhington wird mit einer Erledigung der Eigentume-e rch den Senat innerhalb der Zächſten vier Wochen

gerechnet.
7

Jm Flottenbauausſchuß des amerikaniſchen Repräſentanten-
hauſes iſt das Flottenbauprogramm eingebrachtſchwach.
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„Kilian oder Die gelbe Roſe“

qomödie von Paul Kornfeld.
Stadttheater.

I.

Die Spielbarkeit dieſer Komödie hängt von der Aufführung
ab. Da man die Breiten des Buches nicht ſtrich und die rede-
mäßigen Figuren nicht zum Spielen aufpeitſchte, kamen öde
Strecken. Am Schluß war die Ermüdung allgemein. Der Spiel-
wart Durra lenkte ohne Ppeitſche,

II.

Es iſt mit Kornfeld ſo: Seine dramatiſchenz Verſuche ſind
erquält und quälend, doch er hat Stilgefühl und ſeine Worteind Poeſie. Ein wenig doktrinär iſt die Weisheit, ein wenig

flüchtig der Witz, ein wenig überzeichnet die Karikatur. Die
Handlungsarmut lähmt die Theaterwirkſamkeit.

III.
Bucheinband oder Buchinhalt, Buchbinder oder Philoſoph. Es

gibt Leute, die Bücher um ihres ſchönen Einbandes willen kaufen,
es gibt Snobs mit einer Skala klingender Buchtitel im Munde,
es gibt Beſitzer großer ungeleſener Bibliotheken. Aber es gibt
auch Philoſophen oder Schriftſteller, deren Wertvollſtes im
Einbanddeckel ihrer Werke ſteckt. Erkennt man dies, ſo mag es
möglich ſein, daß man einen Buchbinder mit einem Philoſophen
verwechſelt.

IV.
Es iſt eine lächerliche Schar, die da um Kilian, den miß-

g Handwerker, tanzt und ihn mit problematiſchen Fragen
eſtürmt. Und: ob dummes Geſchwätz oder angeleſene Wiſſen-

ſchaft, ob wirres Geſtammel oder ſcheinbare Weisheit man
lauſcht verzückt dem vermeintlichen Propheten und bewundernd
liegt ihm dieſe hohlköpfige Geſellſchaft zu Füßen. SolcherPerſönlichkeitskult wird a anderswo getrieben.

V.
Die Zeitſatire wird zur Zeittragödie. Aus umſchleierten

und chaotiſchen Gedankengängen wuchert das Gift ver
löderter Wiſſenſchaftstheorie. Der Geiſt wird hier arg miß-

kreditiert, denn, was der Buchbinder im Scherz und der Philo-
ſoph im Ernſt ſagte, deckt Faſt ſcheint damit alſo
die Jdentität von Geiſt und Geiſtloſigkeit erwieſen und nur die
Methode unterſchiedlich zu ſein. Dieſer Sarkasmus iſt bitter,
aber nicht unberechtigt.

VI.
Kornfelds Geſtalten ſind ſchwankend, nicht ſcharf geprägt,

nicht individuell erfaßt, mit allzu reichlicher Philoſophie be

ſchwert. Eine gute Darſtellung könnte die Charaktere zur
feſteren Einheit zwingen. Aber ſo

VII.
Es gab nur zwei gut charakteriſierte Leiſtungen: Robert

Jungk und Fritz Günzel, die den Kern des Werkes erfaßt
hatten. Die übrigen verſuchten die Karikatur zu karikieren und
mißdeuteten ſo die Abſicht des Dichters. Paul Herlts Kilian
hatte komiſche Momente, aber ſeine Darſtellung war zu un
entwickelt, zu undifferenziert, zu tragiſch. Der lange Winds
hatte glänzende Maske. Aber ſonſt

VIII.
Es rührte ſich zager Beifall, er wurde am Schluß ſtärker.

Aber man käuſche ſich nicht: auch eine beſſere Aufführung wird
das Stück nicht halten. H. E. Weinschenk.

„Das Glücksmädel“
Operette von Reimann und Schwarz.

Vaterländiſche Volksbühne.
Die Menſchen dieſer einfachen Bühne ſind ſo herzerfriſchend

lebendig und fröhlich, daß mißmutige Gedanken nicht Raum
haben, daß man über ſtörende Aeußerlichkeiten hinwegſieht und
dem allbezwingenden Zauber des mächtigen Herrſchers Frohſinn
unterliegt.

Robert Förſter bringt bekanntlich nichts von dem allzu Moder-
nen, ſondern faſt ausſchließlich Spiele aus der „guten alten Zeit“.
Auch dieſe Operette entſtammt einer vergangenen Zeit, ſie iſt eine
etwas altmodiſche, aber keineswegs veraltete Angelegenheit mit
der Quinteſſenz: „Laßt doch das Raufen um Gut und Geld, keiner
kann kaufen das Glück dieſer Welt“. Das ſprudelt und ſchäumt
über von Tollheit und Uebermut, das jubiliert in friſchen, jungen
Stimmen reizende Melodien über die Lauſcher hinweg, das tanzt
mit Anmut und Temperament dort oben über die Bretter. Lucie
Förſter-Obendorſ und Paul Strach dem ſchüchtern
verliebten, derbluſtigen Pärchen, das das Herz auf dem rechten
Fleck hat dieſen beiden Kobolden Fit hauptſächlich der Begeiſte-
rungsſturm des Publikums. Georg Böttchers Stimme iſt klang-
voll, und Jnge Schäfer iſt zart in Geſang und Spiel. Das
Seifert- Orcheſter konzertiert gut in Form wie immer und das
durch frohes Spiel fröhlich gewordene Publikum raſt Beifall. E. S.

Die nächſte Opern-Premiere im Stadttheater. Als nächſte
Opern-Premiere geht am 17. Januar „Die weiße Frau“ von
Boieldieu in neuer Einſtudierung und in der neuen Bearbeitung
von Loewenfeld in Szene. (Muſikaliſche Leitung: Hanns Roeſſert;
Spielleitungt Auguſt Roesler.)

Farbenlichtſpiele und abſolute Filme
Vortragsabend im Thalia.

Etwas Eigenartiges wurde geſtern abend im „Thaliatheater“
dem Publikum geboten. Farbige geometriſche Figuren trieben
ſcheinbar ein willkürliches, wunderliches Spiel. Sie leuchteten
auf und verlöſchten, drehten ſich ineinander und wuchſen zu
ſammen, wechſelten Form und Stellung. Ein wunderbares
Farbenfigurenſpiel, das zuſammen mit der traumhaften Muſik
zum Teil ſeinen Eindruck auf die Zuſchauer nicht verfehlte,
ebenſo wie die ſogenannten abſoluten Filme (Schattenſpiele von
Ruttmann), die als Symbole zu verſtehen ſind.

Dr. Hage vom „Wirtſchafts- und Verkehrsverband“ gab
eine einleitende Erklärung über Farblichtſpiele und ihre Bedeutung
in der modernen Kunſt. Die Farblichtſpiele ſtecken heute noch
in den erſten Anfängen. Farbe und Ton gehören an und für ſich
nicht zuſammen, das FarbeFormProblem iſt allerdings ein
uraltes. Die weſentlichſten Ausgangspunkte in den Farblicht
ſpielen von Hirſchfeld Mack entwickeln ſich aus der Malerei.
Es evgab ſich nach ihm die Notwendigkeit, aus dynamiſchen
Spannungs und rhythmiſchen Bewegungsbeziehungen die Farb
formen zu tatſächlichen Bewegungen zu ſteigern. Es kommt bei
dieſen Verſuchen der Verbindung von bewegter Farbform und
Klang nicht in erſter Linie auf wiſſenſchaftlich begründete Er
kenntnis an, ſondern auf das aus freier Vorſtellung gewonnene
Erlebnis. Die erſten praktiſchen Verſuche entſtanden 1922 am Bau-
haus in Weimar. Die Farbenſpiele ſind vor allem im Zu-
ſammenhang mit der modernen Architekturbewegung, der neuen
Haus und Wohnkultur zu betrachten, die z. B. in Halſe durch
die KunſtGewerbeſchule in Giebichenſtein gepflegt wird.

Die Veranſtalkung ging vom Wirtſchafts und Verkehrs
verband aus. Das Neuartige reizt an ſich, und ſo war denn der
Thaliaſaal gut beſucht. Doch, wie geſagt, weniger von Anhängern
der modernen künſtleriſchen Beſtrebungen als von Neugierigen.
Man kann dem Wirtſchafts und Verkehrsverband ſeine Aner
kennung nicht verſagen; er bemüht ſich, auch im kulturellen
Leben unſerer Stadt eine Rolle zu ſpielen. Ob er aber mit dem
geſtern Gebotenen vollen Erfolg erzielt hat, muß bezweifelt
werden. Die Aufnahme des Gebotenen war zwieſpältig; einige
verließen gelangweilt den Raum, andere verhielten ſich paſſiv und

wieder ein anderer Teil ſpendete lebhaften Beifall.
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Die erfolgreiche Entwicklung
der öſterreichiſchen Landwirtſchaft

Von DiplomLandwirt Dr. Geske.
Mit dem Verluſt von Ungarn, Galizien, Böhmen und Mähren

Oeſterreich des allergrößten Teileswurdeeiner Landwirtſchaft beraubt und damit in eine
ehr ſchwierige Ernährungslage gebracht. Dem neuen Deutſch
Seſterreich waren an landwirtſchaftlichen Flächen lediglich die
gpenländiſchen verblieben, welche jedoch bei weitem nicht in der
Lage waren, die Lebensmittelverſorgung für 65 Millionen Ein
wohner ſicher zuſtellen. Beſonders ſchwierig wurde die Er
nährungsfrage dadurch, daß faſt der geſamten Bevölkerung

Oeſterreichs auf ſeine Hauptſtadt GroßWien konzentriert
Deutſch O J uptx Ligentlicher Ackerbau iſt nur möglich auf den um Wien herum
legenden Flächen Niederöſterreichs, während er auf den Höhen
der Alpenländer gegenüber der Viehzucht ſtark zurücktritt.

i derten Jahren am Wiederaufbau
zterreichiſchen Landwirtſchaft geleiſtet
n geradezu vorbildlich genannt werden. Hatte ma

o nen Gebieten faſt ausden erwähnten verlorengegange der Donaumonarchie

Was in den letz

Kriege bat arRritt. rin Nahrungsmittelverſorgungſchließlich die i i ren des Krieges geberlaſſen, ſo machten ſich ſchon in den Jah ug don Aerban
Anzeichen für eine beginnende Verbeſſeru

wir Arhgucht auch auf W r be Titel
Feufſch- Oeſterreich zählen. Lediglir erhenderie ad dem völligen Zuſammenbruch gelep

ſofortige Umſtellung auf land wirtſchaftlichen e
der Geſamtfläche n r ſtellen

während in Deutſchland annähern zdiene i it der geſamten Anbauflächedienen. Verglichen mit der geſ Witz n
J i fläche kaum 10 Prozent. BerückſichtigS ren Willen der allem in den alpinen Gegenden

für die Entwicklung r
ſlanzen, ird man in vollem Umfange ermeſſen können hige gnſease die keme öſterreichiſche Landwirtſchaft

de dieſen Erwägungen herausfenſichte im das öſterreichiſche Landwirtſchafts-
v mit dem Ziele, im Verlaufe voniniſteri ei amm,niniſterium ein Progr. m Verſehen vene ie L irtſchaft in die Lage zure do Wer 3 aus eigner Krafti arf Oeſterreichs arS kö nen. Die noch kultivierbaren Flächen bisher

men i ktar angegeben,ndes wurden mit etwa 500 000 Hektar angegebenderen teige bei zweckmäßiger Bearbeitung zur h
Jebensmittelbedarfes vom Auslande führen

Trotz der geringen Mittel, welche der Landwirtſchaft
kellt wurden (etwa 10 bis 15 Mill.

ährlich) ſind bislang bereits jährlich etwa
tiviert worden. Man glaubte jedoch, durch die neue Jnve Wenn
anleihe für die nächſten 5 Jahre etwa 200 Mill. z a
machen und dadurch die bisherigen Erfolge auf dem W ie d
Bodenkultivierung noch weſentlich ausbauen zu können 4 t
Anerkennung verdient die öſterreichiſche Landwirtſchaf rn
daß ſie es fertig gebracht hat in den letzten 6 Jahren ihre r
erträge an Getreide und Kartoffeln durchweg um übe
20 Prozent zu ſteigern. Darüber hinaus rechnet l in
zſterreichiſchen Ackerbauminiſterium mit einer weiteren Erhö r
der Hektarerträge um etwa 30 Prozent, was gegenüber den L
trägen von 1922 ein Mehr von über 40 Prozent darſtellen wür

Sehr ausbaubedürftig iſt noch die öſterreichiſche Weizen
e ttten vor 5 Jahren kaum 28 Prozent er
Eigenbedarfes deckte. Um die Weizenverſorgung aus
Ernte beſtreiten zu können, wäre die Umwandlung von e Tr
150 000 Hektar Roggenland in Weizenland notwendig unte
Schaffung der gleichen Fläche Neuland zum Erſatz für das
Veigenbau verwandte Roggenland. Ein großer Fortſchritt v.
öſterreichiſchen Landwirtſchaft war zweife, os die weitgehende er
teſſerung des Saatqutes, nach welchem die Nachfrage ſehr
daher die Durchführung der Saatgutaktion verhältnismäßig leich
war. Geradezu hervorragend iſt die Entwicklung der öſterreichi-
ſchen Milch wirtſchaft. Während vor dem Kriege dort
und Käſe molkereimäßig faſt gar nicht hergeſtellt wurde, iſ
Oeſterreich heute nicht nur in der Lage, durch Errichtung von
Molkereien und Käſereien den Eigenbedarf des Landes zu decken,
ſondern ſogar durch Herſtellung hochwertiger Markenware erheb-
iche Mengen auszuführen und andererſeits den fremden Jmport
wirkſam zu beſchränken. Während zum Beiſpiel Wien bislang
faſt ausſchließlich mit mähriſcher Milch verſorgt wurde, iſt heute
die Milcheinfuhr von dort auf Grund der Entwicklung der öſter
reichiſchen Miſchwirtſchaft ſo gut wie ausg/ſchaltet. Auch die
gäfe Induſtrie hat ausländiſche Konkurrenz kaum noch zu fürchten.
das Molkereiweſen iſt zwar noch verbeſſerungsfähig, jedoch ge
genüber der früheren Zeit ganz außerordentlich ausgebaut wor-
den. Große Entwicklungsmöglichkeiten bieten die ausgedehnten
Vieſen und Weidenflächen, die etwa 27 Prozent der Geſamtfläche
des Landes ausmachen. Ein beſonderer Reichtum iſt in den aus
gedehnten Waldungen enthalten, welche zu 38 Prozent der Ge
ſamtfläche des Landes bedecken. Hier beſteht die Möglichkeit, etwa
10 Millionen Feſtmeter jährlich zu ſchlagen.

An dieſen Erfolgen der öſterreichiſchen Landwirtſchaft iſt be
ſonders bemerkenswert, daß der für die Volksernährung ratio
nellere Großbetrieb nur in ſehr geringem Umfange vor-
handen iſt und der weitaus größere Teil der Landwirtſchaft
kleinbäuerliche Beſitzungen und mittlere Betriebe dar-
ſiellt. Jſt auch Deutſch Oeſterreich noch weit von der erſtrebten
Lebensmittelfreiheit entfernt, ſo berechtigen doch die großen Er
folge der letzten Jahre zu den beſten Hoffnungen. Unter den
augenblicklichen Verhältniſſen iſt die Paſſivität der öſterreichiſchen
Handelsbilanz ſehr wohl zu verſtehen. Noch muß der öſterrei-
chiſche Außen handel ſich darauf beſchränken, die für die
volksernährung fehlenden landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe gegen
induſtrielle Fertigwaren einzutauſchen, wenn auch unter Herein-
nahme der zu verarbeitenden Rohſtoffe. Auch in der ungünſtigen
Geſtaltung des Außenhandelsausweiſes prägt ſich die gewaltſame
Abtrennung der deutſchen Alpenländer von den öſterreichiſchen
Virtſchaftsgebieten aus. Dabei muß Deutſch Oeſterreich auf
Grund ſeiner geographiſchen Lage auch in ſeiner Zollpolitik
ſehr vorſichtig ſein. So liegt das Schutzzollnivean der Nachbar
ſtaaten im Vergleich zu Deutſch Oeſterreich 100) in der
Tſchechoſlowakei bei 194, in Galizien bei 200 und in Südſlawien
bei 2390. So könnten denn die bisherigen Handelsverträge für
Leſterreich nur ſehr geringe Vorteile bringen. Soll aber die
deutſchöſterreichiſche Landwirtſchaft zum Wohle der geſamten

völkerung auf dieſer erfolgreichen Bahn fortſchreiten, ſo muß
man ihr ausreichende Schutzzölle, und zwar nicht
nur für den Ackerbau ſondern auch für die Viehuch t zubilligen. Gerade die Viehzucht in den Alpenländern hat
qnen außerordentlich ſchwierigen Stand Wenn trotz der guten
Seden die Viehzucht Deutſch Oeſterreichs noch nicht in der Weiſe
ausgebaut iſt, wie etwa in der benachbarten Schweiz, ſo liegt das
enfach daran, daß die geſamte Fleiſchverſorgung GroßWiens
m Ungarn und der Slowakei liegt. Wien und Nieder- Oeſterreich

er ſind die gegebenen Abſatzgebiete für die alpinen Viehzucht-

wirtſchaften, die ja ſelbſt unmittelbar durch die Reichsgrenzen
eingeengt ſind. Somit iſt auch die Forderung der Viehzuchtbetriebe
nach ausreichenden Schutzzöllen ſehr wohl zu verſtehen.

9. Allgemeiner Deutſcher Saatentag in Berlin. Die Vereinigung
der Samenhändler des Deutſchen Reiches e. V. und der Verein Ber-
liner Getreide- und Produktenhändler e. V. veranſtalteten am
10. Januar eiien allgemeinen Saatenmarkt in Berlin. Zwar iſt
die Ausſtellerzahl auf der gleichen Höhe wie in den früheren
Jahren geblieben, jedoch iſt der Beſuch bedeutend ſchwächer als
im Vorjahre. Was das Geſchäft angeht, ſo hatte man, beſonders
hinſichtlich Klee und Grasſamen, ſchon keine Hoffnungen darauf
geſetzt. Wie ſich jetzt zeigt, ſind die kleinen Erwartungen aber
noch enttäuſcht worden, ſo daß das Geſchäft als ſchlecht zu be
zeichnen iſt.

Der Londoner Goldpreis. Nach der amtlichen Bekanntmachung
beträgt der Londoner Go'dpreis für eine Unze Feingold 84 h
1014 d, für ein Gramm Feingold demnach 32,7375 pence. Dieſer
Preis gilt mit Wirkung vom 10. Januar 1928 ab bis auf weiteres.

Fuſion Deutſche Bank Hildesheimer Bank. Die Hildes-
heimer Bank beruft auf den 9. Februar eine go. H.V. ein mit
dem einzigen Punkt der Tagesordnung: Genehmigung eines
Verſfhmelzungsvertrages mit der Deutſchen Bank.
Danach ſoll die Hildesheimer Bank, zu der die Deutſche Bank
ſeit langen Jahren freundſchaftliche Beziehungen unterhält, im
Wege der Fuſion auf die Deutſche Bank mit Wirkung vom
1. Januar 1927 derart übergehen, daß für nom. 400 RM. Hildes-
heimer Bankaktien mit Dividendenberechtigung für das Jahr 1927
nom. 300 RM. Deutſche Bank-Aktien mit Dividendenberechtigung
für das Jahr 1927 gewährt werden. Das A.-K der Hildes-
heimer Bank beträgt 6 Mill. RM. und befindet ſich mit etwas
mehr als einem Drittel im Beſitz der Deutſchen Bank. Die für
den Umtauſch des Riſtes benötigten Aktien der Deutſchen Bank
ſtehen dieſer zur Verfügung, ſo daß eine Erhöhnng des A.K der
Deutſchen Bank nicht erforderlich iſt. Die Deutſche Bank be
abſichtigt, die Geſchäfte der Hildesheimer Bank und ihrer Frlialen
in Form von Niederlaſſungen weiterzuführen. Die gegenwärtigen
Vorſtandsmitglieder der Hildesheimer Bank, Leo Lehmann
und Otto Schneidler, werden die Leitung der Hildesheimer
Niederlaſſung übernehmen. Es iſt beabſichtigt, aus den A.R.
Mitgli-dern der Hildesheimer Bank, ſoweit ſie bezirksanſäſſig
ſind, einen Ausſchuß unter dem Vorſitz des Herrn Geheimrat Max
Leeſer zu bilden.

Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener Bergbau-Vereins,
Halle a. S. Mit einem Koſtenaufwand von etwa 3 Mill. RM. hat
die Gewerkſchaft auf dem Werk in Bruckdorf neben ihrer Grube
„Alwine“ eine moderne Schwelanlage nach dem Ver-
fahren der Kohleveredlungs- A.G. erbaut. Die Arbeiten
ſind feſt beendet. Man hofft, im März die Produktion von
Benzin und Nebenprodukten aufnehmen zu können.

Askaniawerke A.G. vormals Centralwerkſtatt Deſſau und
Carl BambergFriedenau in Deſſau. Jn dem am 31. Dezember
abgelaufenen Geſchäftsjahre hat ſich die Beſchäftigung
günſtiger geſtaltet als in den beiden Vorjahren. Es konnten
befriedigende Betriebsergebniſſe erzielt werden, durch die, wie
der D. H. D. erfährt, ein anſehnlicher Teil des aus dem Vor
jahre übernommenen Verluſtes von 670 676 RM gedeckt werden
kann. Die Höhe des erzielten Gewinnes iſt noch nicht feſtſtellbar,
da die BVilanzarbeiten noch in vollem Gange ſind. Die Geſellſchaft
gehört bekanntlich zum Konzern der Deutſchen Continen-
talen Gasgeſellſchaft, Deſſau.

Badiſche Uhrenfabrik A.G. in Furtwangen. Für das am
30. Juni 1927 beendete Geſchäftsjahr wird ein Verluſt von
etwa 237 000 Rm. ausgewieſen. Aus dem Vorjahre wurde be-
kanntlich ein Verluſt von 144 540 Rm., vorgetragen

Leipziger Pianoforte- und Phonola-Fabriken, Hupfeld
Gebr. Zimmermann, Leipzig. Jn der o. H.V. gab der Vorſitzende
des A.R., Stadtrat Konſul Meyer, Leipzig, den Geſchäfts
bericht bekannt. Daraus iſt zu entnehmen, daß die in der ago. HV.
am 14. Auguſt 1926 beſchloſſene Fuſion mit der Firma Ludwig
Hupfeld in Bölitz-Ehrenberg in allen Teilen durchgeführt
wurde. Durch dieſe Fuſion ſeien 6 Mill. Rm. Schulden und be
trächtliche Koſten durch Abfindungen und Reſtgehälter über-
nommen worden. Der Abbau bei den Beamten und Arbeitern ſei
reſtlos erfolgt. Seit dem 30. Juni 1927 ſeien Verluſte nicht mehr
eingetreten. Der Umſatz ſei etwas größer geworden. Jn dew
Hupfeld Werken werde ein neues Jazzinſtrument hergeſtellt, das
bereits großen Anklang gefunden habe. Die H.-V. genehmigte
r rigen einſtimmig den Abſchluß mit 10 Prozent Dioi-
ende.

Konkurſe und vVergleichsverfahren
Bauhütte Oſtthüringen. Der Konkurs der Bauhütte Oſt-

thüringen wächſt ſich immer mehr zu einer Rieſenpleite aus
Jetzt t ſogar das Amtsgericht das Konkursverfahren
eingeſtellt, da die Koſten des Verfahrens nicht mehr aus
der Konkursmaſſe gedeckt werden können. Alle alſo, die dieſem
Sozialiſierungsverſuch blind vertrauten, dürften erhebliches Nach
ſehen haben.

Konkurseröffnungen. Berlin O. H.G. Hartſtein
Pluntze, Berlin, Spandauer Straße 22. Afr. 1. März. Gi. V.

1. Februar. Prt. 23. März. Düren (Rhld.): Kfm. L. M. Loeb,
Jnh. d. Fa. L. M. Loeb Co., O. H.-G. Afr. 2. Februar.
Gl. V. 27. Januar. Prt. 10. Februar. Forchheim (Bay.):
Fa. Oberfränkiſche Schirmfabrit Johann Maſching Schleyer
Gosberg. Afr. 10. März. Gl. V. 4. Februar. Prt. 24. März.
Köln: Keramolithfabrik Frechen, Otto Grell. Frechen b. Köln
Afr. 1. Februar. Gl. V. 25. Januar. Prt. 15. Februar. Bremen:
Fa. Heinrich Dieckmann, TabakwarenGroßhandelsgeſchäft. Afr.
15. März. Gl. V. 31. Januar. Prt. 24. April. Charlotten-
burg: O. H. G. „Kaufhaus Rankeplatz, Bab u. Heyn“,
Berlin W. 15. Joachimsthaler Straße 23. Afr. 31. Januar.
Gl. V. 8. Februar. Prt. 8. Februar. Kappeln, Schlei: Liſchke
u. Jacobſen, Maſchinenfabrik. Afr. 15. Februar, Gl. V. 25. Jan.
Pft. 29. Februar. Mannheim: Fa. Elektro Metallwaren-
Geſellſchaft m. b. H. Afr. 15. März. Gl. V. 9. Februar. Prt.
26. April.
GEeſſchäftsaufſichten. Vei folgenden Firmen wurde die Ge
ſchäftsaufſicht beendet: Mörs: Fa. Heinrich Nothelle, Jnh. Fritz
Kurz, Rheinhauſen. Saalfeld, Saale: Fa. Holz-Jnduſtrie
Hermann Hertwig, G. m. b. H.

Vergleichsverfahren. Bei folgenden Firmen wurde das Ver
gleichsverfahren eröffnet. Auguſtusburg, Erzgeb.: Kfm.
Max Schmidt, Jnh. der Fa. Richter u. Schmidt, Fabrik kunſt-
gewerblicher Holzſpielwaren, Hammerleubsdorf bei Eppendorf in
Sa. V. T. 27. Januar. Dresden: Handelsgeſellſchaft C. R.
Richter Kronleuchterfabrik, E. m. b. H. V. T. 7. Februar.
Raſtatt: Fa. Franz Burckhardt Nachf., Jnh. Kfm. Kar Rein
ſtein. V. T. 1. Februar.

Aufgehobene Vergleichsverfahren. Berlin Kfm. Werner
Mußgenug, Jnh. der Fa. Emil Mußgenug, Fobrikniederlage von
Chriſtofle u. Co., Berlin, Friedrichſtr. 785, Handel mit Tafel-
geräten und Kriſtallen. Elberfeld: Kfm. Guſtav Buchholz
in Fa. R. u. G. Buchholz. Zweibrücken: O. H.-G. Friedrich
Laux, Schuhfaörik.

Handelsnachrichten
en e

Eine Preiskonferenz der Eiſen-
induſtrie

Einſtellung des Derkaufs zum alten Preis
Von eiſeninduſtrieller Seite wird mitgeteilt: Geſtern fand

in Berlin eine Zuſammenkunft von Vertretern er eiſenſchaffen-
den und verarbeitenden Jnduſtrie ſtatt, in der die Frage
einer Eiſenpreiserhöhung beſprochen wurde. Jnfolge
der jüngſten Verkürzung der Arbeitszeit und der damit ver-
bundenen Lohnerhöhung in der Eiſeninduſtrie, ſowie mit Rückſicht
auf eine Reihe anderer die Selbſtkoſten ſtegernden Urſache ſteht
in den bevorſtehenden Sitzungen der Verkaufeverbände der Eiſen
induſtrie die Preiserhöhungsfrage zur Bergtung. Die Ver
treter der Eiſenverbraucher ſind nit der eiſenſchaffen-
den Jnduſtrie der Anſicht, daß der Schiedsſpruch der eine neue
Erhöhung der Geſtehungskoſten mit ſich bringt, ein Fehlſpruch
iſt und daß mit der fortwährenden Erhöhung der Belaſtungen ein
Ende gemacht werden muß. Wenn die
duſtrie auch für die ſchwierige Lage, in welche die Eiſeninduſtrie
durch den Schiedsſpruch geraten iſt, durchaus Verſtändnis hat, ſo
vermochte ſie doch mit Rückſicht auf ihre eigene ſchwierige Lage
und die bereits ſeit einiger Zeit zurückgehende Veſchäftigung ihre
Zuſtimmung zu den geplanten Maßnahmen nicht zu geben.

Eine Eiſenpreiserhöhung ſcheint raſcher, als die bisherigen
Meldungen erkennen ließen, beabſichtigt zu ſein. Der Stahlwerks
verband hat ſeit Anfang dieſer Woche den Verkauf zu den
alten Preiſen eingeſtellt und beabſichtigt, ſchon in den
nächſten Tagen, wie man ſagt, Freitag, ſeine Beſchlüſſe bekannt
zu geben. Eine Erhöhung würde ſich nicht nur auf de Haupt-
produkte, wie Stabeiſen und Formeiſen, beziehen, ſondern auch
für die übrigen Produkte (man nennt ſogar Röhren) in Frage
kommen. Sie würde wahrſcheinlich Aenderungen der Grundpreiſe
wie der Rabatte zur Folge haben. Das Ausmaß iſt noch ungewiß.
Man nennt bisher 3 RM. je Tonne Stabeiſen. Welche Auffaſſung
bei den direkt jetzt wohl einflußloſen amtlichen Stellen und den
Verarbeitern (Avi-Abkommen) beſteht, iſt unbekannt.

Gerrinnauszug
4. Klaſſe 30. Preußiſch-Süddeutſche

(256. Preuß.) Klaſſen-Lotterie

Obne Gewähr Nachdruck verboten
Auf fede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar ſe einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen Il und II

2. Ziehungstag 11. Januar 1928
In der Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Gewinne zu 100000 M. 83290
2 Gewinne zu 5000 M. 145540
2 Gewinne zu 3000 M. 2680956
4 Gewinne zu 2000 M. 84614 232930
2 Gewinne zu 1000 M. 3091

92479 ewinne zu 800 M. 686286 107822 207432

24 Gewinne zu 500 M. 37767 37884 51083 116438
146903 163090 282239 325628 342026 366647
372162 374922

400 M. 10950 265424 26812 2637580 nne zu50759 66584 83300 84078 86995 102715 112820
135498 137590 139235

294 Gewinne zu 300 M. 473 825 5 35904563 5946 6219 6300 8734 10427 10993 18615
19379 21708 23308 241658 24946

137117
155446

364756
370290 374832

In der Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 50000 M. 229034
2 Gewinne zu 10000 M. 313126
2 Gewinne zu 5000 M. 289686
2 Gewinne zu 3000 W. 131641
2 Gewinne zu 2000 M. 329325
4 Gewinne zu 1000 M. 98694 172662

16 Gewinne zu 800 M. 5241 23117 26024 33684
104063 130381 191405 338791

14 Gewinne zu 500 M. 73256 105397 17656688
187899 330217 347812 369907

108 Gewinne zu 400 M. 3208 249 4649048274 50032 56797 62673 54
76643 85698 97094 118679 119396 123229 131947
133902 136328 138291 138851 142784 145455
150143 150261 153097 155782 160204 162422 2

188903 200957 201330 216583 220175 237317
240928 243001 285196 301795 308756 311038
315997 327251 334114 334547 339660 344497
346198 350972 356718 357208 35

232 Gewinne zu 300 M. 166 5188 13545 18132 19629
32785 37264 39672 41925

369030 370268 373056 373800

Der in ber heutigen 1'Hauptgewinn von 100000 Mark fiel auf Nr. 83290
in Abteilung I nach Berlin, in Abteilung II nach
Neuſtrelitz.

Die Staatlichen Lotterieeinnehmer:
Frenkel, Grobe Steinstrabe 14.
Lehmann, Grobe Steinstrabe 19.
Rogge, Moritzzwinger 7.
v. Scheve, Alte Promenade 23, gegenüber der

Universität.
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Halleſche Börſe
Tendenz: ſchwach bei geringem Umſatz.

Hoalle, 12. Januar. Von Bergwerksaktien hatten heute
Riebeck-Montan einen Kursverluſt von 3 Prozent, Kali Krügers-
all ebenfalls von 3 Prozent. Ammendorfer Papierfabrik wurden
zum Berliner Kurs geſucht. Von Maſchinenwerten ſetzten Gott-
fried Lindner ihre Abwärtsbewegung weiter fort 2 Prozent),
Wegelin Hübner verloren 1 Prozent.

10. 1.
147.75 6

Butter
I. Qualität 1,63; II. Qualität
Tendenz: ſehr ruhig.

Dieh.
12. Januar. Anuftrichb: 159 Rinder. davon 18 Oeh,

48 Bullen, 13 Kalben, 87 Kühe, 677 Kälber, 160 Scohafe, 1365 Schw
zusammen 2551 Tiere Auserdem vor Fleischern direkt 2ugett
6 Rinder, 65 Kälber, 83 Schafe., 66 Schweine. ihn

Es wurden folgende Lebendgewichtpreise notiert.
9. 1.

dererſeits waren auch zahlreiche kleine Gewinne um Bruchteile
eines Progentes feſtzuſtellen. Nur wenige Papiere ſetzten in
feſter Haltung ein. Jn der Medioprolongation kam noch einige
Ware heraus. Auf der anderen Seite nahm die Spekulation
aber einige Deckungskäufe vor, die das Angebot wieder aus
glichen. Die Geld marktlage war unverändert leicht. Man
nannte Tagesgeld mit 4—-6 Prozent und Monatsgeld mit 7 bis
8 Prozent. Warenwechſel mit Bankgiro, in denen kaum Material
an den Markt kam, waren mit 624--626 gefragt. Am Deviſen-
markt ſtand die Baiſſebewegung der ſpaniſchen Peſeta im Vor
dergrunde des Jntereſſes. Der We-hſelkurs London Madrid ging
auf 28,65 zurück. In Berlin zogen die fremden Valuten leicht an.
Man nannte den Dollar mit 4,20 und das engliſche Pfund mit
20,4770. Das Pfund ſelbſt lag international mit 8755 gegen
New Hork befeſtigt. Mailand unverändert mit 92,18 in London.

Getreide und Produkte

Berlin, 12. Januar.
Abfallende Qualität 1,35.
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Glauz. Zucker
Halle Malz
Hall. Masch.
Hall. Röhr.- W.
Hildebr. Müuhlen
Aoritz Jahr
Gebr. Jentesch
Kaiserb u 77

Ochsen Kälbber
Bullen Schafe ehl.
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getreide waren dagegen im allgemeinen wenig verändert. Jmmer-
hin bot die ſtetigere Haltung des Weltmarktes hier einige An
regung, und am Lieferungsmarkte konnten ſich für Weizen ge-
ringere, für Roggen dagegen beträchtlichere Prejsbeſſerungen
durchſetzen. Das Provinzangebot guter Bratgetreidequalitäten
zur Waggonverladung hat ſich wieder etwas verringert, die
Mühlen bekunden zwar keine dringende Nachfrage, nehmen aber
bei etwa eine Mark höheren Preiſen das herauskommende
Material auf. Abfallende Qualikäten beider Brotgetreidearten,
namentlich zur Kahnverladung, iſt zu unveränderten Preiſen
nach wie vor dringend offeriert, ohne irgendwelcher Kaufluſt zu
begegnen.

Berlin
Für 1000 kg

Weizen, märk 232.0 255.0
März 2867.b0

63. 6
126.o.
90. 6
69.

64. B
Woegelin u. Hub. 125.
Zeitzer Masch. 170. 6
Zueck. R. Hall.

225. 6 H. -Hettst. B. A.
F. Zimm. Co. 16.-618 Engelihardt. Odl.

Jm Freiverkehr notierten: Bühring 10 G., Portland Saale
Caeſar u. Loretz 9 G., Czarnowangz 25 G., Hanfimport

Leipziger Börſe
12. 1. '11. 1.

147.0 147.2
6 i87.0

Vester ie Nach

63. 6 SBerliner Notierungen. Preise ab Lager in Deutsehland für 100
Elektrolyt- 1 12. 1 11. 1. Or. H. Alumin. 12. 1. 11kupfer 136.25 is5.50 in Walſzdraht
Orig. Hütten oder Plattk.Rohzink im fr. 9995e vVerkehr

Remelt. Platten- s 99Zink Antimon (Kg)m Hütten Silber in BarrenAlumin. i. B. ca. 900 feinW. od. Dr. 210 kär 1 kg
Webſtoffe

Brower Terminnotierangen fär Baumwolle vom 12. Januar: (Mitgeten
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). 2 des Breme
Vereins für lerminhandel in Baumwolle nordamerikanische Baumwo
Basis middlings nichts unter low middling nach den r des VereinPreis für ein englisches Pfund (Id.) in Doharcents netto Kasse:
11. 1. 1 Uhr: Januar 20.70 B., 20.60 G.. Marz 20.68 B.. 20.72 G., Mal 20.69

.41 B., 20.37 G., r r 19.69 B.. 19.65 G.. Dez. 19.65 B.. 19650

b cawerindr
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e atzen
pr. TricoLpa. Wolle
Limritz Steina

Lindner ö.Mansfold do. 67Meerane Kammg. do. Mai 275.75 275. Roggenkleis 15.Aittw. Baumw. Sp. do. Juli 278.25 277.75. Raps. 1000 kg 345.0— 350.0Mittw. Baumw. Wev. Roggen märk 234.0-237.0 23400-237.0 Leinsaat We
Nordd. Wolle do. März 23861.60 259.50 Niktoriaerbsen 51. 00-57. 00
Peniger 26. 265.25 Speiseerbseen 32.00——35. 00 B. 20.60 G. März 20.72 B. 20.64 G., MaiEmil Pinkau 256.75. 255. 50 Futtererbsen Juli 20.43 B.. 20.37 G.. Oktober 19.74 B. 19.67 G.., Dez. 19.75 B. 19.650Pittler Sommergersto 220.0——266.0 220. 0266. 0 Peluschken h Eröffnung: Januar 20.75 B., 20.70 G., März 20.64 B.. 20.60 G.Presto Wintergerste Ackerbohnen 20.00--21. 20.65 B., 20.63 G., Jüli 20.45 B., 20.40 G., Oktober 19.78 B., 19.72 G., Deremig
Rauchw. Walther Hafer märk. -0 Wieken 19.77 B., 19.68 G. Tendenz stetig.

Ades.
v. Hyp. B.h

Altenburg. Lanäkr.
Cassel Jutoe
Chemn. Spinne
Zimmermann Chemn.
Chromo Najork
Cröllwitz
Dermatoid
Därfeld
Elitewerk
Ftzold u. Kiebl
Falkenst ein
Faärb. Glauchan
Faradit

210 79,25 80. 25
12 Jannar 1938. Für 100 kg
1 12. 1. J 11. 1. Weizenmehl

232--235 Roggenmehl
267.50 Weizenkleioe

11.
30.00—34. 00 30.00—51.0

men15.
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Tägliches Geld 48 T 4
London (Cable Trsf.) 4.87.50 4.87

(60 Tage) 4.83,25 4.83
paris (100 Fros.) 3.93.25 6.93
Brüssel 1000 Frcs.) 13.95.50 13.95
Rom (100 Lire) 5. 28.75 5. 28
Madrid (100 Peseta) 17.10
Bern (100 Freos.) 19.27.
Amsterdam (100 Fl.
Stockholm (100 Kr.

Kamwg. Gautsch Riquet do. März 7. Lupinen, blau re 1927 beiden n Rooiia 2uexrer v el Amerikanisthe Börsenberiehte nalen Heh Chemn. un a Seradella, neu Funkdienst nt weiterGlauz. Zucker neider 8. .70—-19. oZimmermann Halle Schönherr 23.0 152. F 22. 20——22. 40 New Vorxk J l (100 Kr.) er der St28. 59

Kopenhagen 100 Kr.) 26.79

Prag 100 Kr. 3.Wien (100 Kr.)
19.20—-12.40 12.
21.10-21.60 21. 10-21.6023.40 23.80 23.70-24.40

Trockenschn.
Soyaschrot
Kartoffelſſock.

Zucker
Magdeburg, Honnar. (Weißzucker. Preis für Weiß-

zucker einſchließlich Sack und Verbrauchſteuer für 50 Kilogramm
brutto für netto ab Zäbrikver'adeſtelle Magdeburg und Umge-
bung bei Mengen von mindſtens 200 trn. Gemahlene Melis

Schuh u. Salzer
Sondermann
Stöhr
Thür. Gas
Thür. Wolle
Tittel u. Kr.

Halle Zucker
Hartmann Chemn.
Hetzer
Hohburger Quarz
Kirohner
Kobke
Kölmann
Körhbisd. Zucker
Landkr. Kulkw.
Lpz. Baumwolle
Lpz. Kammgarn

96:gelbe. 1 2Ztr
weiße, 1 Ztr. Was d

m Jahre
ittel eue

chen.

durch d
ziges Mal

S

S

46.81
42.74
12.02
23.80 23. t

p

uenos Aires
Rio de Janeiro
Berlin

Tränkner
Wernsh.
Wotan
Zittau M. W.
Oelsvitz

39. 9.-272.0 272.9 113.5 114.5180.0 180.0 MMaizfabr. Schkeuditz 196.0 196.0 Prehlitz A. 221.0 221.0 bei prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen Janugr 27,15, Silver, ausländisches 57.62 ralg, „Extra“, loko 9. t i
Februar 27,80, März 27,40. Tendenz: ruhig. m v. 21 Baumwolleaatöl, loko erſt J

Berliner DeviſenKurſe. un 12. Januar. (Weißzucker.) Terminpreiſe Jenſten Winkl. Sack: 5 14,85. eveleyh e An w. u u. 1. r n g r r 15,05-—14,95; März ungen, Ueehe Keie- 3 üet Eeid Hrigt Geig vriet W o J t b r bz. 15,10; ded rennt et Feuerwehruenos Aires 1 Papler-Peso 1.7 1.7 .71 um 5,15 15,10; uli 5,2 5,15; u 5,25 15,20; eptember nsylv. 35 2. .35. alarmKanada i k28. voll ids t s 810 guſt 27 W Baumwolie, ioko Zuwoker, Zentriſ. J J ienSeptember 15,15--15,10; Oktober 15,10-—15,00. Tendenz matt.
7 Magdeburg, 12. Januar.1.972

2.180 2.184
20.446 20.476

4.19651 4.203
0.504 0.506
4.276 4.284

1 PLen
1 tärk. Pfund
1 Lstr.
1 Dollar
1 Nilreis
1 Gold-Peso
100 Gulden

100 Drachwen
100 Belga
100 Gulden
100 ünn. M.
100 Lire
100 Dinar
100 Kronen
100 Escudos
100 Kronen
100 Franken
100 Kronen

100 Franken
100 Leva
100 Peseten
100 Kronen
100 Schilling ö9 17 659.29 ö0.17
100 Pengo 73.53 73.47 7535.55

Berliner Börſe
Berlin, 12. Januar. Die Börſe eröffnete wieder luſtlos

und zu wenig veränderten Kurfen, da es an Aufträgen der Ban-
kenkundſchaft und jeglichen Anregungen aus der Wirtſchaft fehlte,
Man erörterte nur die bevorſtehende Eiſenpreiserhöhung und
die Mitteilung, daß die Eiſenwerke weiter ſehr befriedigend be-
ſchäftigt ſeien. Die Kurſe bröckelten teilweiſe leicht ab. An

Borlinor Börse vom 12. Januar 1928.

s
2.70 2anuar 18.9
2.73 2n
2.80

(Rohzucker.) Per Nettozentner ärz o 19. Kerer
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent ai i v
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement ugust 63 18. Cavisehuk, first, loko
b) Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent Rendement Nach September i8.42 18. s mokedprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement RohzuckerMelaſſe 4,70 Oktober 18.22 rerpentinber 18.15 Savannan- rbis 4,80; WeißzuckerMelaſſe Wochenumſatz 68 000 Zentner. e er driean
Tendenz: ruhig. r a 18Roſitzer Zucker-Raffinerie. Die Geſellſchaft erzielte im ab T e s
gelaufenen Geſchäftsjahr 1926,/27 einſchließlich Vortrag aus dem
Vorjahre einen Bruttoüberſchuß von 3 295 171 Rm. demgegenüber
erforderten Unkoſten 2 648 668 Rm., geſetzliche Laſten und Steuern
145 210 Rm., Ausgaben für Reparaturen 115 325 Rm. Nach n
Abzug der Abſchreibungen verbleibt ein Reingewinn von sSehmals pr. Western
190 282 Rm., aus dem eine Dividende von 5 Prozent auf Cnieago
die Stammaktien und 6 Prozent auf die Vorzugsaktien verteilt weiren per Marz
werden ſoll. Jm Geſchäftsbericht wird hervorgehoben, daß die im Mai
Vorjahr ausgeſprochenen Erwartungen ſich in jeder Hinſicht er- z
füllt haben. Die v d Sommers 1927 hat nallerdings für große Teile Deutſ ie auf einen erheblichen Mehranbau geſetzten Hoffnungen nicht erfüllt, ſo daß das ver Mai R
Jahr 1927,/28 mit einer Erhöhung der Verarbeitung nicht wird v schwere niedr. Preis 7.85rechnen können. Jn der Bilanz erſcheinen u. g. Vorräte mit Rossen Sehwolnorr rer prels 84
0,3 Mill. Rm., Außenſtände mit 1,54 Mill. Rm. und Verpflich In in Chicagotungen mit 1,833 Mill. Rm. Sehmals Panuar
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Schmals per Märzv Mai
Rippen

Speok
Sehweine, leichte

24 000 37 00
im Westen 150 000 136 000

Eigene Funkmeldung.

Ablösungeschuld I
Ablösung Neubesite
69 Reichsanl. 1927
6 Di. Wo. Anl. 23
45 Dtisch. Schnutrgehb.
675 Anhalter Roggen
65 Deutscher Zucker
102 Ldseh. Roggen
595 do. do.102 Pr. Otr. Bd. G
55 Preub. Kali
52 do.
105 Prov. Sac 3. Id. 0.
859 do. do.77 do. do.69 do. do.85 do. Id. Roggen
59 u 1-1159 0 12-18

85 Gold-Rogg. 1-3
35 do. 4655 do. 1-269 Thar. Kireh. Rogg.
69 Zueckerkredit

4149 Oesterr. St. 14
47 do. Goldrte.4795 do. Kronenr.
42 Turk. Admin.
456 do.

45 do. II15 Zolloblig. 1911
l'ürkenlose

4197 Ung. St. R. 13
412 Ung. St. R. 14

do. Goldrte.
do. Kronenr.

4675 Tehuantepeo
55 Teohuantepeo
Baltimore
Canada Eb.
Hlektr. Hochb. Zertif.
fapag
Hambg. Sud
Hansa Dampſ
Nordd. Lloyd
Sohantung
Ver. Flbeohiffahrt
g. Dt. Kreditanstalt
Bank alektr. Werte
Barmer Bankrv.
Berliner Handelages.
Commerz- Privatbank
Darmsetädter National
Devtsche Bank

do. Ueberseoe
Diskonto-Command.

52.62 Dresäver Bank
Gothaer Grundered.
Halle Bankverein
Hildesheimer Bank
NMitt. Creditbank
Oesterr. Credit
Reichsbank
Wiener Bankverein

Accumulator
Adler Portl.
Adler -Opph.
Adlerhütte
Adlerwerke

Alexanderw.
A. B. G.

do. Lit. B
Alsen Portl.
Ammendort
Anh. Kohlen
Aschaffenbx. Brän
Aschaffeubg. Aellst.
Atlaswerke
Augsb.-Nürnbeg.

Bachmann
Baer Stein
Balcke Masech.
Bamag Meguin

Bamboerg Kal.
Bamberg Aulsr.
Baroper Walz
Basalt A. G.
Bautaner Tuch
Bayr. Cellulose
Bayr. Motoren
do. Spiegel.

I. P. Bemberg
Bendix Holz
hkerger Tiefhb.
Bergmann Kl.
Berl. Gub. II
do. Holze.

Karlsr. I
do. NMasch.

Berthold Mess.
Beton Monier
Borna Braunpk.
Braunk. Brik.
Braunsohw. Kohle

do. JuteBrown Boveri
Buderos Lis.

i e
Byx Gulden

Calmon Asb.
Caroline Br.
Carton Loschw.
Charl. Wasser
Chem. Buckau

do. Heyden
do. Gelsenk.
do. Wköe. Alb.

Chemn. Spinn.
Chromo r
Concordia chem.
Coneord. Spinn.
Conti Caout.
Oröllw. Papier

Daimler
Dessauer CGas

Atl. T.

do.
Dt. Eisenhdl.
Dippe Maseh.
Domnitzseh
Döring Lehr
Dortm. Aktien
o. Union

Dresdver Gard.
do. Leipz. Schn.
Dürkoppwerke
Düusseld. Masech.
Dynawit Nobel

Egestorff Salr
Eilenbg. Kattun
Eintracht Br.
Eisenb. Verk.
Eisenmatthes
Rlektra Dresd.
El. Lieferung
Pl. Licht- Kraft
Fngelhardt

Erdmannsdf.
Erfurt mech.
Eschwoeiler Bg.
Essener Stein
Excelsior Fahr.

Fraust. Zucker

7 Körti

Friedrichshall
Fröbeln Zucker

Gaggen Eisen
Gelsenk. Bg.
Germania
Ges. t. el. Unt,
Glauz. Aucker
Goldschmidt
Görl. Waggon
Greppiner WK.
Gruschw. Text.
Guanowerke

Hackethal Dr.
Halle Masch.
Hamb. el. W.

Hammersen
Hann. Masch.
Harbg. Eisen
Harb. Phönix

256.8 Harkort Berg
Harpener Bg.
Hartmann
Heine Co.
Held Franke
Hemmoor P
Hirsch Kupk.
Hàasch Eisen
Hohenlohe
Holzmann
Horchwerke
Humb. Maseh.
Hutsechr. Porr.
L. Hutschenr.

Ise Berg
Jüdel Co.
Junghans

Kahla Porx.
0 Kali Aschersl.

Kirchner Co.
Klöcknerw.
Köln Neuess.
Kölner Gas
Kölsch-Fälzer
Königsb. Lag.
Körbisd. Zek.
Gebr. Körting

Elek.
Kraft Thüringen
Kronprinz M.
Kappersbusch
Kyffbauser

Laurahütto
Leipz. Riebeck
Leipz2. Immob.
Leipz. Landk.

do. Piano
Leonh. Braun.
Leopoldgrube
Lindes Eis.
Lindström
Lingel Schuh
Lingner Wkoe.
Ludw. Löwe
C. Lorenz
Ludensech. M.

Magdeb. Gas
do. Berg.

AMagirus

Manneem. Rohr
Aansfeld
Marie eons.
Masch. Kranbdau
Masch. Baum

do. Buckau
do. Kappel

Mech. Linden
do. Sorau
do. Zittau

MAeltheu Tun
Merkur Wolle
Metallbank
MiMinena A. G.

Minimax
Mix Genest
Motor Deutr
AMulheim Bg.

Nat. Automob.
Neckarsulm
Niederl. Kohle
Nordd. Eis.

do. Steing.
do. Wolle

Oberbedarf
Obersch. Koks
Orenstein
Ostwerko

Peters Union

Polyphon
Pongse Spinn.

Poppe- Wirth
Prestowerke
Preubengrube

Rathgeber Wgg.
Rauchwalter
Reichelbräu
Rhein. Braun.

do. Elektr.
do. Stahl.

Rh. W. Elekt.
do.
do. Spreng.Riebeck n

J. D. Riedel
Roddergrube
Rositzer Zucker
Rüueckforth Nehk.
Rütgerswerke

Sachsenwerk
8ächs. Gub

do. Th. Pl.
do. eSalzdetfurt

Sangerh. M.
o Sarotti

Saxonia Prtl.
Scheidemand.

8che Ch.

mr eheehe

Schubert Salzer
Schuckert E.
Schultheit
Schultze jun.
Seidel. Naumann
Sieg. Solingen
Siemens Glas
Siemens Halske
Stadtbergh.
Staßkurt eh.
Stett. Cham.
Stock Co.
Stöhr Kamm.
Stoewer Näh.
Stolbarg Zink
Stralsund Sp.

Tack, Conrad
Tatfelglae

Telefon Berl.
lo Eisen

Thörl Oel
Thür. Blei

do. Gas ILeipz.
Leonb. Dietz

Trachenb. Zuek.
Transradio
Triptis A. G.

Union chem.
Union Dijehl
Union Gieberei
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SS[7rer

S
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Ver. ch. Charl.
do. Dt. Nick.
do. Gothania
do. Jute B.
do. Mark. T.
do. Portland
do. Schnh
do. Stahlw.
do. Thär. Meta

Vogel Telegr.
Vogtl. Masch.
Vogtl. Spitzen

do. Taull
Voigt Häffner
Vorwärts
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Wasser Gelsen
Wegelin Hübner
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do. Kupfer
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alle umd Amgebung
Halle, 12. Januar.

ichte Beſſerung des kaufmänniſchen
Stellenmarktes im Jahre 1927

die ſchon Ende 1926 einſetzende leichte Beſſerung
m kaufmänniſchen Stellenmarkte hat auch 1927 angehalten.

vorliegenden Berichte der Reichsarbeitsverwaltung laſſen bis
November eine Abnahme der Stellenſuchenden um 33 Pro
erkennen. Auch im Dezember dürfte ſich ihre Zahl weiter
in geringes vermindert haben. Kennzeichnend für den kauf-

miſchen Arbeitsmarkt iſt das langſame Tempo des
agangs der Stellenloſigkeit, das auch keine größere Ve
unigung erfuhr, als durch günſtige Konjunkturentwicklung die
meine Arbeitsloſigkeit ſprunghaft zurückging.
Die Nachfrage nach kaufmänniſchem Perſonal war im

n Jahre etwas lebhafter. Vor Weihnachten konnten vielfach
gifskräfte vermittelt werden. Die drohende Ausſperrung in
Schwerinduſtrie beeinflußte im Dezember die Einſtellung

rſonal allerdings in ungünſtiger Weiſe. Die dann getrof-
Entſcheidung brachte am Jahresende eine neue Erholung.

Entlaſſungen im abgelaufenen Jahre waren we ſen t-
geringer als 1926. Bei der Stellenvermittlung des
uſſchnationalen Handlungsgehilfen Verbandes verringerte
der Zugang an Bewerbern gegenüber dem Vorjahre um rund
Prozent (30 000 Neuzugänge gegenüber 41 000). Unter den

Jugängen behaupteten die ungekündigten Bewerber ſteigenden
il. Das neue Jahr dürfte eine Aenderung der augen
ichen Lage des kaufmänniſchen Stellenmarktes kaum brin

denn auch die zum Jahresende ausgeſprochenen Kündigun
blieben in mäßigen Grenzen und bringen im Januar keinen
das normale Maß hinausgehenden Zugang an Stellen

An der feſtgeſtellten Abnahme der Stellenloſigkeit ſind die
teren Angeſtellten am wenigſten beteiligt. Jhr
teil an der Geſamtzahl der Stellenloſen hat ſich daher im
re 1927 bei der genannten Stellenvermittlung des Deutſch
ſonalen Handlungsgehilfen-Verbandes“ von 15,5 auf 21,8
zent weiter erhöht. Erſchreckend wirkt beſonders die lange

er der Stellenloſigkeit bei vorgeſchrittenerem Lebensalter.

Was die Feuerwehr 1927 leiſtete
m Jahre 1927 hatte die ſtädtiſche Feuerwehr 20 Großfeuer,
tellemep, 120 Kleinfeuer und 7 ornſteinbrände zu

n. Brände entſtanden aus Fahrläſſigkeit, 5 Brände
ren durch das Spiel mit Streichhölzern entſtanden. Nur ein
ziges Mal war die Brandurſache auf Brandſtiftung zurüd-
führen. Hiermit iſt aber die Tätigkeit der Feuerwehr nicht
cöpft. ung e Male mußte ſie ausrücken, um bei den ver
denſten nheiten, i Gasvergiftungen, Verkehrs
ungen, Ueberſchwemmungen uſw. einzugreifen. Oft wurde
Feuerwehr auch aus ganz geringfügiger Urſache oder bös-

lig alarmiert.

Ein myſteriöſer Ueberfall
Als heute früh der Beamte der Wach und Schließgeſell

aft Grögor in der Albrechtſtraße ſeinen Dienſt verſah, be-
te er kurz vor 8 Uhr morgens zwei Männer, die einen

itten verfolgten und ihn ſchließlich an der Sophien, Ecke
brechtſtraße anſprachen. Der Beamte, dem die beiden Männer
dächtig vorkamen, hielt ſich im Hintergrund. Er vernahm,die ſeiden auf den dritten einſprachen und wie dabei mehr-

h von einer Uhr geſprochen wurde. Als die beiden Männer
n Schluß Anſtalten machten, ihn anzufaſſen, wich der Be

zurück. Nun müſſen die beiden geſehen haben, daß der
n, der Vogt heißt und in der Wittekindſtraße wohnt, eine

iſche Wein bei ſich hatte. Sie wollten von dem Wein trinken,
s ihnen aber Vogt verwehrte. Dieſer ging nun die Albrecht-

aße herunter, aber plötzlich rannten ihm die beiden Männer
h überfielen ihn und ſchlugen ihn zu Boden, ſo daß
blutüberſtrömt liegen blieb. Nun ſprang der Beamte der

und Schließgeſellſchaft aus ſeinem Verſteck hervor, gab
fort Polizeiſignale und konnte ſchließlich die Verhaftung
nes der beiden Täter veranlaſſen, während der andere

Der Verletzte wurde dann mit erheblichen Geſichtsver-
ngen nach der Univerſitätsklinik gebracht. Eigenartigerweiſe

der betreffende Polizeibeamte, der am Tatort erſchien,
r die Perſonalien des gefaßten Täters feſtgeſtellt, ihn aber
icht, wie er dies wohl hätte tun müſſen, zur Wache mit-
nommen.

n Straßenbahner zu Tode gequetſcht
Geſtern früh gegen 7.80 Uhr geriet in der Delitzſcher Straße

nStraßenbahnſchaffner beim Rangieren der Straßen
jnwagen zwiſchen den Motorwagen und den heranrollenden

nhänger. Der Verunglückte, der ſchwere Quetſchungen
der Bruſt davontrug, verſtarb auf dem Transport zur

niverſitätsklinik.

Selbſtmordverſuch wegen Jamilienzwiſt

Geſtern mittag gegen 1 Uhr verſuchte eine Frau in ihrerßohnung im ngerdeg durch Einatmen von Leuchtgas ſich das
ben zu nehmen. Die Lebensmüde wurde von ihrem heim-

hrenden Ehemann bewußtlos aufgefunden und mit dem Kranken-
agen dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt. Lebensgefahr be-
t nicht. Der Grund zur Tat dürfte in Familienſtreitig-
eiten zu ſuchen ſein.

Betriebsunfall im Elektrizitätswerk. Heute vormittag
gen 449 Uhr löſten im Kraftwerk Trotha zwei Oel-

chalter aus und riefen eine kurze Störung in der Strom-
rſorgung in der Stadt hervor. Als Urſache wurde feſtgeſtellt,
uß der Monteur einer Elektrizitätsfirma, die zurzeit Er
eiterungsarbeiten in Trotha ausführt, ohne Auftrag dazu zu
uben, eine unter Spannung befindliche Oelſchaltergzelle betreten
atte. Scheinbar iſt er einer Leitung zu nahe gekommen. Es ent-
and ein Kurzſchluß, der Monteur erhielt Brandwunden;
t verlor die Beſinnung und wurde ins Krankenhaus geſchafft.

Feuer am Gaskandelaber. Geitern nachmittag gegen
Uhr rückte die Feuerwehr nach der Henriettenſtraße aus, wo

has, das aus dem Kandelaber einer Gaslarerne ausſtrömte,
euer gefangen hatte. Der Schaden wurde, ohne aß die Feuer
ehr einzugreifen brauchte, durch Abſtellen der Leitung behoben.

Eine Radfahrerin vom Auto angefahren. Geſtern mittag
den 130 Uhr erfolgte an der Ecke Große Märkerſtraße--Stern-

raße ein Zuſammenſtoß zwiſchen einem Perſonenkraftwagen und
ner Radfahrerin, wobei die Radfahrerin mitgeſchleift wurde.
ie Verunglückte trug leichte Verletzungen am Kopf, an den

A und am linken Bein davon. Das Fahrrad wurde zer-
mmert.

Balkenbranb. Geſtern abend gegen 7.30 Uhr wurde die
beuerwehr nach einem Geſchäftslokal in der Geiſtſtraße gerufen,
o infolge mangelhafter Feuerungsanlage ein Balkenbrand ent-
anden war. Nach etwa 1ſtündiger Tätigkeit der Feuerwehr
ar die Gefahr beſeitigt.

Was koſtet der Brief ins Ausland?
Wer die Portoſätze immer noch nicht kennt, beachte die nachſtehende Tabelle

Trotz wiederholter Hinweiſe werden immer noch in großer Zahl
Briefſendungen nach dem Ausland von den Abſendern unzu-
reichend freigemacht. Volle Freimachung der Sendungen liegt im
eigenen Vorteil der Abſender, da ſie den Empfängern auf dieſe
Weiſe die Bezahlung von Nachgebühren ſparen, die in der Regel
in doppelter Höhe des Fehlbetrags bei der Aushändigung der Sen-
dung erhoben werden. Außerdem laufen die Abſender nicht Ge-
fahr, daß die Annahme der Sendungen von den Empfängern
wegen der Belaſtung mit Nachgebühren verweigert wird und daß
die Nachgebühren dann von ihnen eingezogen werden.

Als Gebührenſätze kommen in Betracht:

1. Nach dem Ausland allgemein (auch Polniſch-Ober-
ſchleſien und die an Polen außerdem abgetretenen preußiſchen
Gebiete):

Briefe bis 20 g 25 Rpf.
jede weiteren 20g 15
Poſtkarten 16

Druckſachen je 50 g. 5 Rpf.
Geſchäftspapiere je 50 g 5

mindeſtens 25Warenproben je 50g 5
mindeſtens 10Eilzuſtellgebühr 50

2. Nach der Tſchechoſlowakei:
Druckſachen je 50 g.
Geſchäftspapiere je 50 g

mindeſtens
Warenproben je 50 g.

mindeſtens
Eilzuſtellgebühr

Briefe bis 20 20 Rpf.
jede weiteren 20g 15
Poſtkarten 10

3. Nach Ungarn:
Briefe bis 20 g 20 Druchkſachen die innerdeutſchen

Gebühren.
Geſchäftspapiere die innerdeut-

ſchen Gebühren,
mindeſtens 20 Rpf.

Warenproben die i mmnerdeutſchen
Gebühren.

Eilzuſtellgebühr 50

jede weiteren 20g 10

Poſtkarten 10

4. Nach Freie Stadt Danzig, Litauen und Memeil-
LWlap. Luxemburg ſowie Oeſterreich die Jn-
andſätze.

Die Armee der Militär-Rentenempfänger
Wieviel Kriegsbeſchädigte, Witwen und Waiſen es gibt

Der Haushalt für Verſorgung und Ruhegehälter für das
Rechnungsjahr 1928 enthält eine eindruckvolle Nachweiſung über
die Zah der Militärrentenempfänger. An h und
Altrentnern kommen 795 000 Perſonen in Frage. Darunter ſind
in ihrer Erwerbsfähigkeit gemindert um 30 v. H. 300 000, um
40 v. H. 120 750, um 50 v. 182 750, um 60 v. H. 67 500, um
70 v. H. 56 250, um 80 v. H. 27 750, um 90 v. H. 5250, um mehr
als 90 v. H. 39 750. Dazu kommen noch 45 000 Kapitulanden ohne
Dienſtbeſchädigung. Unter dieſen Kriegsbeſchädigten und Ält-
rentnern beziehen 630 000 die einfache Ausgleichszulage, 9800 die
einfache Pflegezulage, 5800 die ekhöhte und 3400 die höchſte
Pflegezulage. Weiter befinden ſich darunter 1900 Kriegs-
blinde, die einen Führerhund haben. Jnsgeſamt erfordern die
Kriegsbeſchädigten und Altrentner einen, Geldbetrag von 333,5
Millionen Reichsmark, dazu kommen noch 300 000 M. an Renten
für die Angehörigen der neuen Wehrmacht.

Von den Witwen beziehen Militärrenten insgeſamt 875 000
rauen, darunter 23 000 40 v. H. der Vollrente, 222 000
v. H. der Vollrente, 115 000 60 v. H. der Vollrente und

15 000 die Witwenbeihilfe. 5000 Witwen werden vorausſichtlich
infolge der Wiederverheiratung im Jahre 1928 die einmalige Ab-
findung beziehen.

An Waiſen werden aufgezählt insgeſamt 780 000, und
zwar 720 000 Halbwaiſen, 50 000 Vollwaiſen und 10 000 Waiſen,
die die Waiſenbeihilfe erhalten.

An Eltern keziehen Renten insgeſamt 282 000, und zwar
150 000 ElternTeile, 65 000 Elternpaare und 17 000, die Eltern
beihilfe beziehen. Der notwendig Geldbetrag beträgt 394 Mill.
Reichsmark für Witwen, Waiſen und Elktern.

Etwa 800 ehemalige Reichswehrangehörige, die zu verſorgenſind in dieſer Zah der Lerſorgungsberechtigten nicht ent

alten.
Zur Gewährung von Beihilfen an hilfsbedürftige Kriegsteil-

nehmer aus dem Kriege 1870/71 und aus früheren Feldzügen
ſowie des Gnadenvierteljahrs an die Witwen verſtorbener Beihilfe-
empfänger ſind im neuen Haushalt 20 Mill. M. in Voranſchlag
e worden. Es handelt ſich hier insgeſamt um rund 60 000

inzelempfänger.

GwGGGWWWÄNUfh mannEin ſelbſtverſchuldeter Unfall
Jmmer wieder Verſtöße Jngendlicher gegen die Verkehrsordnung.

Unſere Jugend ſpielt heutzutage oft genug leichtſinnig mit
dem eigenen Leben. Wie ſollte ſie da wohl Achtung vor dem
Leben anderer haben?

Der 26jährige Sattler B. fuhr hinter derStraßenbahn in der Geiſtſtraße her, bis dieſe an der
Ecke der Albrechtſtraße hielt. Nun einen Augenblick zu warten,
kam dem Radler nicht in den Sinn. Weshalb auch? Wenn er
etwas ſchneller zutrat, konnte er doch bequem links überholen.
Als er aber eben hinter dem Wagen hervorkam, ſah er einen
andern Straßenbahnwagen, der ihm langſam ent-
gegenfuhr.

Das hätte für ihn eine Warnung mehr ſein müſſen, zu
warten. Denn die Straßenpolizeiordnung ſchreibt vor: Das
Ueberholen hat mit der nötigen Vorſicht zu geſchehen; auf ent-
gegenkommende Straßenbahnen iſt Bedacht zu nehmen!

Doch der Leichtſinnige war bereits im Anfahren; wenn er
noch ein wenig ſchneller fuhr, mußte er unbedingt jeder Ge-
fährdung entgehen. Aber er hatte ſich verrechnet. Ehe er ſich
deſſen verſah, war er zwiſchen beide Wagen geraten.
Es gelang ihm noch im letzten Augenblick, vom Rade abzuſpringen,
Er ſelbſt nahm keinen Schaden,; doch ſein Fahrrad ſchlug
bald an dieſen, bald an jenen Wagen und wurde vollkommen
zertrümmert. Wegen Uebertretung verſchiedener Polizei-
verordnungen wurde B. nun auch noch zu einer Geldſtrafe
von 10 Mark verurteilt.

Wer tanzt in Halle am beſten?
Am Sonnabend Tanzturnier um die Meiſterſchaft von Halle.

Am Sonnabend, dem 14. Januar, findet im Modernen Theater

nach der Vorſtellung ein Amateur-Tanzturnier um die
Meiſterſchaft von Halle ſtatt. Der Mitteldeutſche Verband zur
Pflege des Tanzſportes ſtellt das Schiedsgericht und verteilt drei
Meiſterſchaftstiel und ſechs Preiſe. Es liegt alſo im Jntereſſe
aller Tanzluſtigen, ſich an dieſem Tanzturnier zu beteiligen.

politiſcher Abend beim Stahlhelmbezirk Südoſt
Die letzte Begirksverſammlung der Stahlhelmgruppe „Südoſt“

geſtaltete ſich zu einem intereſſanten politiſchen Unterhaltungs-
abend. Eingeleitet wurde der Abend durch eine kurze Begrüßungs-
anſpräche des Führers Heymann, der mit beſten Wünſchen
zum Jahreswechſel den Dank an ſeine allzeit. treuen Mitarbeiter
ausſprach. Nach Erledigung des geſchäftlichen Teiles erhielt Herr
Gebhardt das Wort zu ſeinem Vortrag „Der Parlamentaris-
mus in den verſchiedenen Ländern“.

Ausgehend von den Aufgaben des Stahlhelms, wie ſie der
1. Bundesführer Seldte bekannt gab, nämlich nach Erledigung
der Gründungsaufgabe: Ordnung im Staat! nunmehr ſtaats-

Admiral Scheer ſpricht
am 17. Januar in Halle!

man vorpolitiſche Mitarbeit und Erziehung zu leiſten, ſchilderte der
Redner die Zuſammenſetzung und Auswirkungen
der Parlamente in Frankreich mit dem vom Parlament ge
wählten Präſidenten an der Spitze, neben dieſem der Senat, be-
ſtehend aus alten erfahrenen Politikern, in e dem älteſten
parlamentariſch regierten Lande „mit einem traditionellen Königs-
tum, daneben Ober und Unterhaus (d. h. Adels und Volkshaus),
in Amerika, an deſſen Spitze ein ſouveräner Präſident als Träger
der Staatspolitik ſteht, mit ſeinen Angeſtellten, den Miniſtern, da
neben Senat und Repräſentantenhaus als ausführende Organe,
in Jtalien und Rußland, die beide gegen den Parlamentarismus
ſind, hier Faſchiſten, dort Kommuniſten als die einzigen großen
Parteien, gedeckt und geſtärkt durch den Faſchismus und die
Tſcheka, und endlich Deutſchland. Deutſchland hat einen
Volkspräſidenten neben dem rein parteilich zuſammengeſetzten
Reichstage, daneben den Reichsrat mit ſeinen Mitgliedern als be
vollmächtigten Beamten der einzelnen Länder; alſo hier Partei-
politik, dort Länderpolitik. Richtlimen der Partei, Rihtlinien der
jeweiligen Regierung, Parteimacht Regierungsmacht, politiſcher
Kuhhandel, das ſind die Grundzüge auf beiden Seiten. l leilung: Berlin SW. 61, Blücherſtraße 12. Lellung; Alfred W

An den lehrreichen und mit größter Spannung verfolgten
Vortrag knüpfte ſich eine rege Ausſprache, bei der Fragen der
Parteibildung und Parteizugehörigkeit und der damit verbundene
Fraktionszwang und das Ausſchalten aller perſönlichen Werte in
den Vordergrund traten.

Einweihung des neuen Heims der Stadtmiſſion in Halle.
Am 15. Januar, nachmittags 354 Uhr, wird in Johannas-
hall bei Beeſenſtedt das neue Heim der Stadimiſſion ein
geweiht werden; es dient der Aufnahme gefährdeter junger
Mädchen, die dort Heimat und Beſchäftigung finden ſollen. Der
Vorſitzende der Halleſchen Stadtmiſſion iſt Rechtsanwalt
Gueinzius, ihr Leiter P. Juhl. Ueber die Einweihung des
Heimes werden wir berichten.

n

Deutſchnationale Volkspartei,
Gruppe Süd-Weſt. Freitag, den 18. Jan., nachm 4Zuſammenkunft im „Hofjäger“. Prof. n

Buch des Juſtizrats Claß „Wenn ich der Kaiſer wäre“.
Gruppe Mitte-Oſt. Freitag, den 13. Januar, abends

8 Uhr ſpricht im „St. Nikolaus“ Hauptmann Werner über das
intereſſante Thema Deutſche Ohnmachtspolitik'. Um zahl
reiches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte willkommen.

Gruppe Mitte-Weſt. Donnerstag, den 19. Januar,
abends 8 Uhr Vortragsabend. Parteifreund, Stadtverordneter
Wonde ſpricht über Deutſchnationale Kommunalpolitik in Halle“.
Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Schwer z. Sonnabend, den 14. Januar, abends 8 Uhr im
Gaſthof Häder öffentliche Verſammlung. Reichstagsabg. Hemeter
ſpricht über „Unſere Tätigkeit in der Reichsregierung Die
Mitglieder der umliegenden Ortſchaften werden um ihr Er-
ſcheinen gebeten.
Brachſtedt. Mittwoch, den 18. Januar, abends 8 Uhr

findet im Gaſthof Mennicke eine große Reichsgründungsfeier der
Partei ſtatt. Muſik, Rezitationen, Theater, Feſtrede des Haupt-
manns Werner.

Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe Halle.
An alle Kameraden ergeht nochmals der dringende Appell

zur Beteiligung an der Reichsgründungsfeier am Dienstag, den
17. Januar, abends 8,15 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“. Anzug:
Feldkluft. Außer bei den Obleuten ſind Programme zu haben
bei Hothan, Gr. Ulrichſtr., Eichen, Riebeckplatz, SteintorDrogerie,
Gr. Steinſtr., Ender, Ludwig-Wucheverſtraße.

Kreis Kriegerverband. Reichsgründungsfeier Donnerstag,
den 19. Januar, abends 7,80 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“.
Der 1. Präſident des Reichskriegerbundes Kyffhäuſer, Exzellenz
von Horn, hält die Feſtrede. Alle Fahnen- und Standarten-
Abordnungen der Vereine ſind zur Stelle. Feſtfolgen ſind zu
haben bei E. Herz, Halle, Leipziger Straße 45. Für Damen
werden Feſtfolgen nur am 19. Januar am Saaleingang veraus-
gabt.

Achtung Pommern! Am Sonntag, den 15, Januar
1928, vormittags 1125 Uhr Gründungsverſammlung zum
Pommernverein im Reſtaurant „Marsla-Tour“, Große Ulrich-
ſtraße 10 J. Alle Pommern müſſen erſcheinen!

50. Halliſcher Genealogiſcher Abend. Feſtſitzung mit Damen
in „Stadt Hamburg“ (Feſtſaal) am Freitag, dem 18. Januar 1928,
abends 20.15 Uhr. Feſtvortrag (Dr. Schäffer, Berka, Deutſche
Schule, über „Zur Genealogie von Landſchaft und Volkstum“).
Eingeführte Gäſte willkommen! Eintritt frei!

Wetterbericht
Wettervorherſage für Freitag: Wolkig und am Tage etwas

milder, mit erneuter Neigung zu leichten Niederſchlägen.

Hruck und WVeriag vor. Otto Thteie.
Nedoktionelle Leitung Harry Erwin Eeinſchenk.

Verantwortlich für Politik tar Friedertet; für Lokales Feuilleton und
Unterhaltung: Harry Erwin nſchenk: Für Volkswirrſchaftr Dr. Hans
Henningfen, für Eport und ded allgemeinen Tell; Gußar A Doering: für
Tiitteldeutſchland: De Rud Schroth Kür den Angeigentetl: Paul Kerſten:
ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftlettung- Hauptſchriftleitung 72
bis 1 Uhr, übrige Schriftleitung 1119 Uhr. Berltger Schrift

Kames



Girardengo Negrini überlegene Sieger
Finale in Leipzig Rieger und Zunge an zweiter Stelle Der wackere Carpus Nur ein ſchwacher Endkampf
Die große Schlacht iſt nun geſchlagen und das erſte Leip

ziger Sechstage- Rennen gehört der Vergangenheit an.
Wenn man jetzt auf dieſe ſechs Tage und Nächte zurückblickt, muß
man abwägen, welcher Erfolg größer war, der hoder der finanzielle. Und dann muß der objektive
obachter, d. h. derjenige Beobachter, der nicht zum erſten Male ein
Sechstagerennen ſieht, feſtſtellen, daß dieſes Rennen in erſter Linie
ein finanzieller Erfolg für den Veranſtalter iſt, obgleich
dies von der Leipziger Sporthalle in Abrede geſtellt und ſogar
geſagt wird, „man müßte Geld zuſetzen“. Dies iſt natürlich nur
ein Witz denn man kann uns doch nicht vormachen, Die
Einnahmen der ſechs Tage und ſechs Nächte die Gagen der Fahrer,
die nicht mehr als 100 000 Mar betragen dürften, und die an
deren Ausgaben nicht überſteigen. Gewiß, die Veranſtalter haben
ohne Frage rieſige Unkoſten gehabt, aber der finanzielle Erfolg
läßt ſich nun einmal nicht ableugnen.Dieſer Leipziger stage-Rennen unterſcheidet ſich faſt in

nichts von den in anderen Städten. Denn überall wird ge
ſpurtet und gekämpft, Runden werden gewonnen und verloren,
unermüdlich ſauſen die Paare um die Bahn. Aber trotz dieſer
im Weſen der Sechstage-Rennen liegenden Gleichheit kann das
eine ſportlich wertvoll, das andere wertlos verlaufen. Das Leip
ziger Sechstage- Rennen ſteht zwiſchen dieſen beiden
Polen. Man hat viele ſportliche Kämpfe geſehen, aber leider
dafür auch manches andere, was ſich nicht mit der ſportlichen
Auffaſſung deckt. Jn der Hauptſache lag dies wohl daran, daß
eine Mannſchaft im Rennen lag, die, vom ſportlichen Geſichtspunkt
aus betrachtet, ſtärker war als alle anderen. Girardengo
und Negrini, dieſe beiden Jtaliener, beherrſchten vom erſten
bis zum letzten Tage das Feld, und ſie bewieſen ja auch noch in
der letzten Stunde, welche große Klaſſe ſie ſind.
Nur den Vorwurf kann man ihnen nöht erſparen, daß ſie zum
Teil die ausländiſchen Paare unterſtützt haben und gegen
die deutſchen Mannſchaften gefahren ſind. Dieſem
Umſtand iſt es auch zuzuſchreiben, daß ſie ni die Sym-pathien der Maſſen beſaßen, wie da B. a den Frangsen

Louet und Mouton der Fall war. Die anderen Mannſchaften
hatten gegen dieſe beiden Italiener nicht viel zu beſtellen)
Man könnte nun den Veranſtaltern den Vorwurf machen, daß ſie
nicht genügend Klaſſefahrer engagiert hätten. Aber dies war wohl
nicht mehr möglich, weil die Mannſchaften für das Dortmunder
Sechstagerennen, das morgen beginnt und in dem wirklich gute
Klaſſe vertreten ſind, bereits vorher engagiert waren.

Jn Leipzig ſind ſo viele Runden verloren gegangen und
dann auch wieder geſchenkt worden wie in keinem Sechs-
tagerennen vorher. Das heißt, daß die Fahrer den ein
zelnen Runden nicht mehr die Bedeutung beimeſſen, die ihnen
zukommt. Und dann die Jagden. Dieſe Jagden, die wir in
Leipzig geſehen haben, ſind ein Nichts gegen die früherer Sechs
tagerennen. Sind deshalb ein Nichts, weil ſie nicht energiſch
gefahren und durchgeſetzt wurden. Der Fahrer ſagt ſich ganz
einfach, was ſoll man ſich jetzt anſtrengen, wenn man nachher, in
einem unbewachten Augenblick, ſeine Runde wieder aufholen kann.
Dies iſt natürlich ein unmöglicher Zuſtand und hätte von
dem Rennausſchuß auf das energiſchſte bekämpft werden
müſſen. Und nur der Laſchheit der Fahrer und zum Teil auch
des Rennausſchuſſes haben es die Mannſchaften zu verdanken
gehabt, daß die ſchwäche ren von ihnen am letzten Tagenoch im Rennen gelegen haben. Wäre die ſportliche Seite dieſes

Rennens mehr hervorgetreten, ſo hätte das Leipziger Sechtstage
Feld vollſtändig geſprengt ſein müſſen.

Neben den Jtalienern waren die Mannſchaften Rieger-
J z ben ver r g S z rn Kombinationen.
D Breslauer gefielen, wie überall, auch in Leipziihre beſtechende 7 faire Sarg W
in ganz großer Form, wie in ſeinen beſten Tagen. Er zeigteuns, daß er nicht nur ein guter Sprinter geblieben iſt, ſogeets
auch in den Jagden genügend Ausdauer beſitzt. Die Breslauer
t e u 7 die immer und immer wieder

n Jtalienern hergeweſen iſt und ſi t in aſſen. w doh nicht ſo leicht hat
Jhnen gleich kommen dann Tietz und van Hevel. MiTietz iſt es ſchon geradezu komiſch. Jmmer u unter De

Erſtplagzierten, hat ſtets eine große Zahl von Anhängern, die auf
auch getan haben, aberſeinen i L Than wir dies ja

niemals re es bei ihm ganz zum Siege. Man darr r. ?g8 h zu Vegnn des r
e at, deſſen ich jengte e g ſſen Folgen ſich ja auch noch geſtern

on den anderen Fahrern noch zu ſpre en, ha ineZweck, denn mehr oder weniger J p r r San
aber ſoll hier noch hingewieſen werden, und zwar auf den
Sokalpatrioti smus, der in Leipzig in höchſter Blüte zu
ſein ſcheint. Bei keinem anderen Sechstagerennen oder Rennen
überhaupt habe ich einen derartigen Lokalpatriotismus kennen
gelernt, wie rn Leipzig. Was ſich die guten Leute aus
der Pleißeſtadt hierin geleiſtet haben, iſt geradezu undenkbar
um nicht i ſagen unerhört.

Das Leipziger Sechstagerennen iſt beendet. Es hat viel An-
klang gefunden und wird deshalb ſicherlich in dieſem oder im
nächſten Jahre wiederholt werden. Hoffentlich hat man bis dahin

in r wie Sechstagerennen aufgezogenwerden müſſen. Gustav A. Doering.

Die letzten zehn Stunden
Um 1 Uhr 10 Minuten am Mittwoch nachmittag, während

das Feld in langſamſter Fahrt dahinbummelte, ſtießen plötzli h
Hahn-Fricdcke vor und entfeſſelten eine wilde Jagd, die ſich
über eine halbe Stunde hinzog, doch gerade dieſem Paare
ſehr verhängnisvoll wurde. Es verlor nicht weniger
als drei Runden und mußte außerdem noch wegen allzu ſchlechter
Ablöſung mit einer Strafrunde bedacht werden. Anſtatt
eines Rundengewinnes war den Beiden ſomit

ein Verluſt von vier Runden
entſtanden, die wohl bei beſtem Willen nicht mehr aufgeholt wer
den konnten. Sie zogen daher die Konſequenz und ſchieden
aus dem Rennen aus. Hille-Carpus mußten ebenfalls eine
Runde zurückbleiben. Die Franzoſen Mouton-Louet ſowie Le
wanowThollembeek büßten ihren anfänglichen Rundengewinn
wieder ein. Maes-Behrendt zeigten ſich in glänzender Verfaſſung
und rückten zu den Jtalienern auf.

Nach der erſten Hälfte der 18. Wertung um 3.30 Uhr ſtieß
Lewanow vor, doch fand das Feld ſogleich wieder Anſchluß.
Nachdem auch der zweite Teil der Nachmittagswertung entſchieden
war, ging van Hevel auf und davon, dem zunächſt nur Rieger-
Junge, die Jtaliener und die Franzoſen zu folgen vermochten.
Die an weiter Stelle liegenden BehrendtMaes vermochten

an Es gab im Verlaufe dieſer Jagd natürlich auch mehrere
Strafrunden, und ſo ſahen ſich hier Lewanow-Thollembeek ſchließ-
lich auf dem vorletzten Platz. Nach

139 Stunden waren 3239,1 km
zurückgelegt und es ergab ſich

folgender Stand des Rennens:
Spitzengruppe:

1. Girardengo-Nigrini 372 Punkte.

kann jedoch bei dem wachſenden Feld nichts errei

Und Rieger zeigte ſich

Eine Runde zurück:
Tietzvan Hevel 190 Punkte.
Rieger-Junge 169 Punkte.
BehrendtMaes 119 Punkte.

Zwei Nunden zurück:
5. MoutonLouet 235 Punkte.
6. DebaetsDhaemers 121 Punkte.
7. NebeSeiferth 74 Punkte.

Drei Runden zurück:
8. Frankenſtein-Vermandel 177 Punkte.
9. PerſynVerſchelden 81 Punkte.

10. KochBuſchenhagen 49 Punkte.
Vier Runden zurück:

11. Lewanow-Thollembeek 187 Punkte.

Sechs Nunden zurück:
12. Hille-Carpus 72 Punkte

Der unverwüſtliche Carpus
Nach verſchiedenen Prämienſpurts legt Carpus los und

jagt im Spurttempo um die Bahn. Das Feld gerät in Aufruhr,
der Ausreißer wird wieder eingeholt und erntet vom wieder aus
verkauften Haus für ſeine Angriffsfreudigkeit ſtürmiſchen Beifall

140. Stunde: 3272,400 km.
141. Stunde: 3297,960 km.

Wieder iſt es Carpus, der durch einen neuen Vorſtoß
Leben ins Feld bringt, der allerdings genau ſo zum Seheitern
verurteilt iſt wie der vorhergehende.

Eine Radioanlage der Firma Pannjer im Werte von 100 M.

o

ſieht wieder Frankenſtein in Front, der gleich darauf a eine
vom Hotel Völkerſchlachtdenkmal geſtiftete Kiſte Wein im rte
von 200 M. an ſich bringt. Carpus und Hille erhalten vom
„Sechstagefrifeur“ Götze, Frankfurter Straße, ein Jahresabonne-
ment auf alle Bedienung für ihr tapferes Durchhalten Die Pflege
von Carpus Lockenkopf iſt alſo v ein Jahr geſichert. Hille wird
ſich bald Bartwuchs zulegen müſſen, um von der Stiftung Ge-
brauch machen zu können.

142. Stunde: 3333,600 kmm.
Es geht auf das Ende zu! Jn ſchnellem Tempo umkreiſt das

noch zwölf Mannſchaften ſtarke Feld das Oval. Der „Whilleion
walzer“, mit dem Berliner „Sportpalaſtwalzer“ und zuletzt auch
mit dem „Wiener Praterleben“ identiſch, bringt Stimmung in die,
die Halle bis auf den letzten Platz füllende Zuſchauermenge. Das
Achilleion iſt faſt bis auf den letzten Platz ausverkauft!

Carpus ſtößt immer und immer wieder vor,
n. Eine goldene

Uhr im Werte von 100 Mark, geſtiftet vom Uhrenhaus Opitz,
winnt unter Beifallstoben der kleine Hille. Gleich darauf iſt

Farpus wieder einmal vor dem Feld und muß wieder eingefangen
werden.

143. Stunde: 3371,400 km.
Kurz vor Beginn der Spurtſtunde werden die ſechs Runden

zurückliegenden

Hille-Carpus aus dem Rennen genommen,
nicht, ohne das Carpus noch einen Teddybär als Sonder-
prämie mitnehmen kann. Ehrenrunde der zwei Kleinen, der
„Ponymannſchaft“, die während der ſechs Tage immer wieder
durch ihr Draufgängertum begeiſterte; Weltmeiſter Walter Engel
manns dreifaches Allheil wird vom ausverkauften Haus ſtürmiſch
aufgegriffen und elf Paare rüſten für die Spurtſtunde.

144. Stunde: 3409,200 Kkm.

Die Spurts der letzten Stunde
purt: Louet, Buſchenhagen, Lewanow.
purt: Girardengo, Rieger, Frankenſtein.
purt: Louet, Verſchelden, van Hevel.

urt: Seiferth, Mouton, Girardengo.
uſchenhagen ſcheiden wegen im Sturz erlittener Hand-

verletzungen Kochs laut ärztlichem Atteſt aus.
5. Spurt: Louet, Junge, Negrini.
6. Spurt: Dhaemers, Frankenſtein, Girardengo.
7. Spurt: Louet, Junge, Negrini.
8. Spurt: Thollembeek, Frankenſtein, Girardengo.
Lewanow jagt im Anſchluß an den Spurt davon, kommt aber

nicht weit.
9. Spurt: Girardengo, Thollembeek, Junge.
10. Spurt: Rieger, Girardengo, Seiferth.

Negrini erhält wegen Schneiden Seiferths eine Strafe von
50 Mark.

1. S
2. S
3. S
4. S

11. Spurt: Louet, Frankenſtein, Rieger.
12. Spurt: Rieger, Thollembeek, Mouton.
13. Spurt: Louet, Tietz, Lewanow.
14. Spurt: Rieger, Girardengo, Seiferth.
15. Spurt: Dhaemers, Verſchelden, Nebe.
16. Spurt: Girardengo, Rieger, Frankenſtein.
17. Spurt: Louet, Junge, Dhaemers.
18. Spurt: Perſyn, Rieger, Girardengo.
19. Spurt: Louet, Verſchelden, Negrini.
20. Spurt: Girardengo, van Hevel, Rieger.
21. Spurt: Louet, Verſchelden, Tietz.

Das Ergebnis des Rennens
1. Girardengo-Negrini 507 Punkte.

Eine Runde zurück:
2. Rieger-Junge 304 Punkte.
3. Tietzvan Hevel 220 Punkte.
4. Maes-Behrendt 110 Punkte.

Zwei Runden zurück:
5. Louet-Mouton 430 Punkte.
6. DebaetsDhaemers 163 Punkte.
7. Nebe-Seiferth 109 Punkte.

Drei Runden zurück:
Vermandel-Frankenſtein 217 Punkte.
Perſyn-Verſchelden 141 Punkte.

Vier Runden zurück:
10. Lewanow-Thollembeek 237 Punkte.

Zurückgelegt in 145 Stunden: 3448,260 km.

2 2 44Die Ringkämpfe im „Wintergarten
Der täglich ſtärker werdende Zuſchauerkreis zu den Ring-

kämpfen im „Wintergarten“ iſt ein deutlicher Beweis dafür, daß
der Wettbewerb einen guten Anklang findet. Am Mitt-
woch abend ſah man wieder beſonders ſpannende und intereſſante
Kämpfe. Zuerſt der Neger Tompſon gegen Tornow (Finn-
(and). Hier ſtieß der herkuliſche Neger auf einen guten Gegner,
den er in der vorgeſchriebenen Zeit nicht meiſtern konnte, ſo daß
der Kampf un entſchieden abgebrochen werden mußte.

Dann traf das Ringerpphänomen Fritz Kley auf den an
Körperkraft und Gewicht bedeutend überlegeneren rune-
wald (Rheinland). Kley zeigte ſich wieder von ſeiner beſten
Seite. Der Kampfleiter betonte zum Schluß des Kampfes, daß
der Jnternationale Ringerverband wohl wegen der eigenartigen
Ringweiſe von Kley genötigt ſein werde, ein neues Ring-
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kampflehrbuch einzuführen. Auch dieſer Kampf brach
innerhalb 25 Minuten kein Reſultat. Der deutſche MeſtWolke (Bremen) und Gerigkoff (Polen) rangen r
wuchtiger und ſcharfer Weiſe bis zur Entſcheidung, welche
einer Geſamtzeit von 1 Stunde 1 Minute zugunſten re
Wolke durch Untergriff von hinten ausfiel.

Entſchieden Peck hatte der tüchtige Münchener Karl Reih
bei ſeinem Entſcheidungskampf gegen den Choleriker Orlant
(Kroatien). Bei einem Armzug am Boden rutſchte Reiber
und lag im nächſten Augenblick auf beiden Schultern, wo er en
Orlando nur feſtgehalten zu werden brauchte. Geſamt-

41 Minuten. 53Heute, Donnerstag, ringt bis zur Entſcheidung z
Kley, das deutſche Ringerwunder, gegen Orlan
(Kroatien). Dieſer Kampf wird ſicher Senſation auslöſen,
treffen ſich ferner der Neger William Tompfon und g.
Reiber (München), Peter Kopp (Jugoſlawien) und Gerſ
koff (Polen) ſowie Max Steinke (Stettin) und Pohl
(Spandau).

Aus aller Welt
Großfeuer bei Daimler-Benz

Gaggenau, 12. Januar.
Geſtern abend kurz nach Uhr brach aus bisher unbekannt

Urſache im Hauptmagazin der Daimler-Benz-Werke Gagt
nau ein Großfeuer aus, das das Webäude in wenigen Min
ten vollkommen in Flammen hüllte. Nach Einſetzung
Motorſpritzen wurde in nahez t zweiſtündiger fieberhafter Tät
keit der Wehren der Brand anf ſeinen Herd beſchränkt. J
Magazin wurde vollkommen eingeäſchert, ſo daß
Schaden ſehr bedeutend ſein dürfte.

Die Auſtralienflieger verſchollen
London, 12. Jannar.

Die beiden auſtraliſchen Flieger Kapitän Hood und Le
nant Moucrieff, die einen Flug von Sidney nach Welling
(Neu-Seeland) angetreten hatten, gelten als endgültig ver
ſchol len. Jhr letztes Notſignal ſtammt von geſtern nachmittg
Man nimmt an, daß ſie auf der ſtürmiſchen See notlande
mußten und ertrunken ſind.

Mit Steinen gegen die Polizei
Zuſammenſtoß zwiſchen Polizei und Verbrechern.

Kowno, 12. Januar.
Hier ereignete ſich ein aufregender Zuſammenſte

zwiſchen der Polizei und einigen jungen Burſchen, die eine
Einbruch verüben wollten. Die Einbrecher gingen m
Steinen gegen die Polizei, die von einigen Offizieren n
Soldaten unterſtützt wurde, vor. Es gelang ſchließlich, die
greifer zu ver haften. Ein Polizeibeamter wurde verletzt.

Steigendes Hochwaſſer in der Altmat
Salzwedel, 12. Januar.

Das Hochwaſſer der altmärlkiſchen Flußläufe iſt imme
noch im Steigen begriffen. Nach den aus allen Teilen de
Altmark einlaufenden Meldungen ſind Jeetze, Dumme, Purni
Aland, Milde, Bieſe und Uchte an vielen Stellen über die Ufe
etreten und haben weite Wieſen- und Ackerflächen unte

aſſer geſetzt, ſo daß ſich überall große Seefläche
gebildet haben.

Heute abend 6 Uhr entschlief sanft nach
langen schweren Leiden mein inniggeliebter
Mann, unser herzensguter, treusorgender Vater,
mein einziger lieber Bruder, unser guter Schwager,

der Gutsbesitzer

Curt Felgqner
im 59. Lebensjahre

In tiefstem Schmerz
im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Marie Felgner
geb. Sachse.

Zzwochau, den 11. Januar 1928.

Die Beerdigung findet Sonnabend nachmi tag 3 Uhr statt.
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Wieder ein Waggon Seeflsehe
Preise nur für Freitag

Gabliau ohne Kopf Pfd. 38 PGoſuborseh ohne Kopf Pfd. 38 e.Soeigchs ohne Kopf Pid. 36 l.Sehelifisea o. Kopf Pid. 40 Pf. Kabliaufilet
Korbonsden brati. Pfd. 55 Pf. 90 aberzenittet

Seelsehstüet Pfd. 55 Pl. Pid.
Täglich frisch Riesenauswahl in r

Makrelenbückinge Pfd. 80 P. Riesenfieckheringe Pid.

Soriache Fio. 72aier Sprotten Kiste I Pfd. inhalt nur 85 Pl.
Ferner sehr preiswertGratheringe ca. 10-12 t Dose ca. 2 Pid. schwer nur 86 t

Ferner aus vigner Fabrik erstkiassige Ware, Markechidesenſſagge, Dosen uder 2 Piund schwer nur 105
Hering i. Gelee Marke Seehund, Dose über 2 Pfd. schwer nu,
Ferner in allen Geschätten täglich von 10 b s 19 U

Gohbackenen Fisen
heiß aus der Pfanne. eine Deſſſatesse, das Pfd nur 80 P
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